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des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Kriſis in Oſtaſien.
Der Konflikt zwiſchen Rußland und Japan hat ſich

mit Beginn des neuen Jahres allen offiziöſen Be
ruhigungstelegrammen zum Trotz weiter verſchärft.
An amtlichen Stellen wird nach wie vor verſichert,
vie „Hilfsmittel der Diplomatie ſeien noch nicht
erſchöpft“. Trotzdem lauten die Nachrichten
über die Rüſtungen täglich ernſter. Der Lon
doner „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio vom 31.
Dezember: Die Lage bleibt ſehr ernſt und erſcheint
verſchlechtert. Japan gab dringende Anweiſungen
zur Vollendung beziehungsweiſe Erbauung mehrerer
neuer Kreuzer und der Armierung von drei ſeiner
beſten Fahrzeuge der Handelsmarine als armierte
Kreuzer. Seit Januar vermehrte Rußland fort
während die Zahl ſeiner Kriegsſchiffe in Oſtaſten.

halt der reiſſtſ hetxug. Hut jZeit wemger als 90 000 Tonnen, wird aber anfangs
des neuen Jahres 200000 Tonnen betragen. Eine
Anzahl Schiffe liegt zur Abfahrt nach den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern bereit. Der Tonnengehalt der japaniſchen
Schiffe beträgt 170 000 Tonnen. Nach einer Meldung
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Tſchifu vom Freitag
habe Japan noch eine Anzahl von Transportſchiffen
gechartert; das ſechſte Armeekorps ſei kriegsbereit,
ebenſo die Flotte, die in vier Geſchwader geteilt iſt.
„Daily Telegraph“ meldet aus Nagaſaki, die Bahn
nach Kuishu erhielt Befehl, am 2. Januar 5000 Mann,
die nach Korea unterwegs ſind, nach Nagaſaki zu
befördern, ferner 20 000 Tonnen Kohle von Kuſatſu
zur Ergänzung der großen ſchon in Nagaſaki befind
lichen Kohlenvorräte zu bringen. Nach einer
„Reuter Depeſche aus Tokio vom 2. Januar wurde
dort angenommen, daß bereits am Sonntag ein
ſtarkes Geſchwader, das aus ſechs Panzerkreuzern
beſteht, von Saſeho nach Maſampho (Korea) abgehen
und auch Admiral Kaminura ſich dorthin begeben werde.

Auch die ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen
werden fortgeſetzt, obwohl darüber nicht ſo detaillierte
Meldungen veröffentlicht werden, wie über japaniſche
Rüſtungen. Nach einer Meldung des „Bureau Reuter
aus Port Said hat das ruſſiſche Transportſchiff
„Kazan“ mit etwa 2000 für Port Arthur beſtimmten
Mannſchaften am 31. Dezember den Kanal paſſiert.
Der „Daily Mail“ wird aus Malta gemeldet, Freitag
abend hätten fünf ruſſtſche Torpedoboote, die dort zur
Reparatur ins Dock gegangen waren, plötzlich den
unerwarteten Befehl erhalten, ſofort in See zu gehen.
Die Reparaturen ſeien unvollendet geblieben.

Der ruſſiſche Statthalter Alexejew hat durch
eine am Sonnabend veröffentlichte kaiſerliche Ver
ordnung das Recht erhalten, eine beſondere Flagge zu
führen, welche auf weißem Grunde das blaue Andreas
kreuz mit einem ſchwarzen Adler in der Mitte zeigt
und mit zwölf Schüſſen ſalutiert wird.

Die engliſche Admiralität rechnet, wie ſich
ſchon aus den bisherigen Meldungen ergab, ernſtlich
mit dem Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Ruß
land und Japan und iſt daher auf eine weitere Ver
ſtärkung der engliſchen Flotte in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern bedacht. Am 1. Januar iſt der neue
Panzerkreuzer „King Alfred“ von Portsmouth in
See gegangen. Er hat Anweiſung, wenn die Er
klärung der Feindſeligkeiten erfolgt, während er auf
der Ausreiſe begriffen iſt, die Fahrt nach Oſtaſien
mit größter Beſchleunigung zurückzulegen. Nach
einem Telegramm aus Portsmouth ſind die kleinen
Kreuzer „Jntrepid“ und „Latona“ dort ins Dock ge

gangen, um ſich für den Dienſt in ausländiſchen
Gewäſſern vorzubereiten. Wie es heißt, werden vie
Kreuzer nach China in See gehen. Einem Telegramm
aus Dublin zufolge hat eine Anzahl von Freiwilligen
der Marinereſerve Befehl erhalten, ſich zur ſofortigen
Einſchiffung an Bord des kleinen Kreuzers „Melam-
pus“ im Fall einer Mobilmachungsordre bereit
zu halten.

In Berliner Finanzkreiſen wird nach dem
„B. T.“ eine Aeußerung Kaiſer Wilhelms
zu Admiral Hollmann kolportiert, wonach der Kaiſer
auf die Aufrechterhaltung des Friedens vertraut.

Jn den Vereinigten Staaten, wo man
bisher ſich nur über die ſchönen Proviantbeſtellungen
Japans und Rußlands bei amerikaniſchen Firmen
freute, beginnt man nun auch ſich mehr und mehr
mit der politiſchen Seite des Konflikts zu befaſſen.
Ein in NewYork am Sonnabend eingegangenes
Telegramm aus Tokio beſagt, es ſei das Gerücht im
Umlauf, daß der Zweck der bevorſtehenden Abreiſe
des japaniſchen Geſchwaders unter Admiral Kami
mura von Saheho der ſei, von Maſampho Beſitz zu
ergreifen. Unterrichtete Kreiſe zweifeln indeſſen, daß
in ſolcher Schritt unternommen werden wird, es ſei

denn, daß man Rußland zuvorkommen wolle für den
Fall, daß letzteres offenkundig die Abſicht zeige, in
ähnlicher Weiſe vorzugehen, oder wenn die ruſſtſch
japaniſchen Verhandlungen fehlſchlagen ſollten.

Je Uberſicht.
Die Hetzereien gegen Deutſchland ſeitens

der amerikaniſchen Jingos nehmen kein Ende. Aber
mals ſieht ſich die deutſche Regierung gezwungen,
eine Schwindelnachricht dementieren zu laſſen, deren
Tendenz dahin gerichtet war, Deutſchland und die
Union zu verfeinden. Das „Reuterſche Bureau“
ließ ſich unter dem 31. Dezember aus Waſhington
Folgendes melden „Hier iſt die Nachricht eingetroffen,
daß Deutſchland in der Stille, aber mit Entſchieden
heit beſtrebt ſei, ein Kohlendepot auf St. Thomas,
DäniſchWeſtindien, zu erwerben.“ Vorfſichtigerweiſe
fügte das „Bureau Reuter“ hinzu, daß dieſe Meldung
jedoch der Beſtätigung bedürfe. Dann wäre es
wohl beſſer geweſen, wenn das engliſche Depeſchen
bureau erſt garnicht dieſe Nachricht in die Oeffentlich
keit gebracht hätte. „Wolffs Bureau“ bemerkt im
Auftrag der deutſchen Regierung dazu Die Nachricht,
Deutſchland beabſichtige den Erwerb einer Kohlen
ſtation auf St. Thomas, iſt, wie alle früheren ähn
ichen Behauptungen völlig aus der Luft gegriffen.
Jtalien. Der Tod Zanardellis wird, wie

dem „Börſ.Cour.“ aus Rom geſchrieben wird, als
unmittelbare politiſche Folge vorausſichtlich Um
wälzungen in den Parteiverhältniſſen
der italieniſchen Kammer herbeiführen. Zanardelli
zählte etwa 80 getreue Anhänger im Parlament, die
hauptſächlich durch die Autorität und geiſtige Ueber
legenheit ihres Führers zuſammengehalten wurden.
Es handelt ſich durchweg um linksliberale Politiker,
Vertreter der alten Guelfenftädte der Lombardei und
der Romagna, mit zum Teil republikaniſchen Nei
gungen. Zanardelli war ein überzeugter und eifriger
Anhänger der Monarchie, er erblickte aber das Heil
der italieniſchen Krone in einer möglichſt demokrati
ſchen Politik. Manche ſeiner politiſchen Freunde
wurden nur durch die Treue gegen ihren Führer vom
Anſchluß an die äußerſte Linke abgehalten. Da kein
Nachfolger des brescianiſchen Staatsmannes vor
handen iſt, ſo wird ſich die Partei Zanardellis wahr
ſcheinlich bald ſpalten und zum Teil zur äußerſten
Linken übergehen, während ſich ein anderer Teil an
Giolitti anſchließen dürfte.

Frankreich. Von dem Kulturkampf in
Frankreich wird auch die Armee in Mitleidenſchaft
gezogen. Der Biſchof von Angers hat nach dem
„Wolffſchen Bureau“ an den kommandierenden
General des 9. Armeckorps, der vor kurzem ſämt
lichen Militär den Beſuch katholiſcher Vereine unter
ſagt hatte, ein Schreiben gerichtet, in dem er erklärt,
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daß er als Biſchof im Namen der Kirche ſein tiefſtes
Bedauern über den Erlaß und über die durch den
ſelben erfolgte Verletzung der Freiheit ausſpreche.
Er halte es für ſeine Pflicht und ſein Recht, ven
Soldaten Gelegenheit zur Ausübung ihrer religiöſen
Obliegenheiten zu geben. Deshalb werde er für
dieſelben an Sonn und Feiertagen eine beſondere
Meſſe leſen laſſen.

Nußland. Der Stadthauptmann von Petersburg,
Generaladjutant Kleigels, iſt nach dem „B. T.
am Freitag zum Generalgouverneur von Kiew ernannt
worden. Zur armeniſchen Frage wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus London geſchrieben Das offizielle
Organ des armeniſchen Katholikos, die kirchliche
Monatſchrift „Ararat“, hat bis auf weiteres zu er
ſcheinen aufgehört. Die Kanzlei des Generalgouver
neurs des Kaukaſus hatte nämlich an den Katholikos
die Aufforderung gerichtet, daß das Geſetz vom 12.
Juni über die Einziehung des armeniſchen Kirchen
vermögens in der Zeitſchrift an amtlicher Stelle ver
öffentlicht werde. Der Katholikos vermochte dieſem
Verlangen nicht Folge zu leiſten, da er die Bor
ſchriften, die er ſelbſt, ſowie ſeine Kirche und das
ganze armeniſche. Volk als ein Unrecht und eine
Gewalttat erklärt hatten, nicht in Form eines Geſetzes
ſeinen Landsleuten zur Kenntnis bringen konnte. So
blieb nichts anderes übrig, als das Blatt eingehen zu
laſſen, das im Jahre 1868 gegründet worden war

inſchlietzlich unter. der e
Verantwortlichkeit des Kalhollkos, d. h. ohne ruſſtſche
Zenſur, erſchien. Zenſurfrei waren außerdem alle
Bücher, die in der Druckerei des Kloſters Etſchmiadſin
erſchienen. Jm Jahre 1896 aber wurden alle dieſe
Preßerzeugniſſe der Zenſur unterworfen. Auf aller
höchſten Befehl iſt das armeniſche geiſtliche Seminar
zu Schuſcha geſchloſſen worden. Ob auf immer oder
nur auf kurze Zeit, iſt noch unbekannt. Der Wider
ſtand der Armenier in dieſer Stadt bei ver Einziehung
des Kirchenvermögens war ganz beſonders heftig, ſo
daß der Belagerungezuſtand erklärt und drei Regimenter
hingeſchickt wurden. Am erſten Tage wurden 120
Perſonen verhaftet, darunter der Burgermeiſter, der
ſeither verbannt worden iſt, ſowie 7 Schüler des
Realgymnaſiums und 30 Schüler des geiſtlichen
Seminars.

Dürkei. Die mazedoniſchen Banden be
ginnen ſich wieder zu rühren. Nach Konſular
meldungen aus Uesküb iſt am 29. Dezember in
Lesnice eine aus 30 Mann beſtehende Komiteebande
aufgetaucht, welcher drei Ortsbewohner als Führer
dienen. Auch in Gewgheli und Demirica ſollen
Komiteebanden aufgetaucht ſein. Nach Angaben
der Wilajetbehörden hat das Komitee wieder mit der
Einſchmuggelung von Dynamit begonnen.

Mittelamerika. Die mexikaniſche Münz
kommiſſion erſtattete, wie „Wolffs Bureau“ aus
New York meldet, einen Bericht zugunſten der all
mählichen Einführung der Goldwährung.

Nordamerika. Das neue New Yorker
Stadtregiment der berüchtigten Tammany Hall
hat den erſten Tag ſeiner Verwaltung mit der Offen
haltung ſämtlicher Schankſtätten entgegen den Be
ſtimmungen des Geſetzes gefeiert. Der Bürgermeiſter
Mac Clellan ignorierte nach einer Meldung des
„B. T.“ vie Deutſchen bei ſeinen Ernennungen völlig.
Seine Verwaltung ſchließt namentlich bei der Polizei
ſtark kompromittierte Perſonen in ſich. Die „Staats
zeitung“ nennt die Behördenliſte einfach ſcheußlich.
Den Deutſchen iſt es ganz recht, daß ſie ſo behandelt
werden, da ſte den Tammaniten blindlings in die
Falle gegangen ſind. Mac Clellan hatte bekanntlich
die Deutſchen ſtark pouſſtert, er hatte ſogar erklärt,
er würde über der Tür ſeines Amtszimmers die
Worte anbringen laſſen „Hier wird deutſch ge
ſprochen“. Warum ſind ihm die vertrauensſeligen
Leutchen auf den Leim gekrochen? Die Unter
zeichnung eines Handelsvertrags zwiſchen
den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und Abeſſynien hat der dorthin entſandte ameri
kaniſche Konſul in Marſeille, Skinner, herbeigeführt.



Menelik hat zugleich die ihm von Skinner überreichte
Einladung z zum Beſuch der Weltausſtellung in St. Louis

angenommen und dem Praäſtdenten Rooſevelt zwei
Löwen und ein Paar Elefantenzähne als Geſchenk
geſandt.
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ingen, ſoweit neu zPoſten in tanen. Genoſſe
anderen Genoſſen der „Band jude“
Vorſitzender der Kaſſe übernahm in ehrüchſte
die ganze Verantwortung auf ſich, er b te, wer in
möglich, außer Stieffenhofe er, Koppitz, Koslowsky u.gern noch einige bedü ürftige S noſſen un Lbree,
wenn nicht Rückſicht auf den alten Stamm wie auf
neueinzuſtellende quali tiete Beamte zu nehmen

war. Jndem Görke das Wort „qualiftziert“ ſelbſt
in Sperrdruck hervorhebt, deutet er genugſam an, daß
es ſich bei den „Genoſſen“ um nicht qualifizierte
Bewerber handelte. Der Zigarrenhändler Sellin
kommt aber bald danach in die OrtskrankenkaſſenVerwaltung zum großen Vert uß der Partei
genoſſen Man ſchimpfte auf Sabor und meinte
daß doch wohl noch andere Genoſſen da waären,

Familienväter, die kein Geſchäft haben Aber
als die Kaſſe nach Görkes Darſtellung unter dem

in ſt geſtellte Genoſſen
zu beſetzende
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neuen Verwaltungsſyſtem vortrefflich gedieh, da war
das „Grund genug für paraſittär veranlagte Jn
dividuen, ſich einig zu werden, die Verwaltung der
Ortskrankenkaſſe zu (wörtlich) „reformieren“!
Die verſchiedenen „Krankenkaſſenonkel Anwärter“ taten

ebenfalls ein Uebriges, ſo daß m r a m
ins Rollen kam“. Dann „ſetzte die Rebellion
auch von außen ein. Die Koalitionsfreiheit ſollte
angetaſtet ſein! Man ſtelle ſich vor: alle bei dieſer
Angelegenheit in Frage kommenden Angeſtellten hatten
wir gerade wegen ihrer Tätigkeit in Partei und Ge
werkſchaft zur Anſtellung empfohlen, alle gehörten
auch fernerhin ihr n reſpektiven Verbänden an, und
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t en mit der zehnſtündigen Arheit erklärt hätten, entſpreche nicht
de Entg egnung ſchließt: „WirKrimmitſchauer Arbeitgeber bringen den hervorragenden

Gelehrten die größte Hochachtung entgegen, aber ſie
haben diesmal über Dinge geurteilt, die ſie nicht
kannten. Es würde uns eine große Freude ſein,
wenn die drei Herren an Ort und Stelle ſich von
em wirklichen Stand der Verh ältniſſe überzeugten!

Jhr Urteil würde dann ganz anders ausfallenDas Organ der Textilinduſt rieller in
Krimmitſchau, der „Krimmitſch Anz.“,
ſchreibt: „Die Frage ſtundentages ift
längſt in den Hintergrund getreten. Hier beſtndet man ſich einfach im Vertelbigun ngszuſtande gegen

den Terrorismus der Sozialdemokratie.“ Die ſozial
demokratiſche „Leipz. Volksztg.“ hatte ſchon

r r

am 4. November geſchrieben „Es handelt ſich hier
nicht um einen wirtſchaftlichen Jntereſſenſtreit zwiſchen
einzelnen Arbeitern und ihren Unternehmern, auch
nicht um Arbeitsdiffereuzen in der einen oder anderen
Fabrik, ſondern um einen Klaſſenkampf zwiſchen dem
Krimmitſchauer Textilproletariat und dem ſächſtſchen
Arbeitgeberverband Es iſt ein Machtkampf; es
iſt der Krieg, der moderne Bürgerkrieg der
Klaſſen.“ Die von dem ſozialdemokratiſchen
Zentralverband deutſcher Textilarbeiter herausgegebene
Broſch jüre „Krimmitſchau unter Belagerungszuſtand“
wird von der ſozialdem men „Leipz. Volksztg.“
angezeigt mit den Worten: „Die Völkerſchlacht
bei Leipzig iſt nur ein Spektakelſtück gegen

e der Krimmitſchauer Weber
des Kapitals“
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Ein neu erbautes

Wohnhaus,
Hirtenſtr. 6, beſtehend aus 3 Wohnungen,
je 2 Stuben, 2 Kammern und Küche, iſt für
I. April 1904 zu vermleten. Näheres bei

O. Günther jum., Baugeſchäft.
Eine freundl. anſtändige Schlafſtelle

offen Georgſtraſze 4.
Geſucht eine Wohnungvon 7 er und Zuhehör zum

I. April d. I., eventuell früher.Offerten u D B. 3817 an die
Exped. d. Bl.
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an den Meiſtbt etenden gegen Barza
ſteigert werden.

Die Königl.
2

Fabrikate
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Germania Cacao
Amato- Chocolade
Milch Chokolacde

sind in Qualität unerreicht und
werden deshalb vom Publikum
den ausländischen vorgezogen.

Lotterie- Einnahme
Malleschestrasse II a, än die

hat noch zu verkaufen ganze, halbe undviertel Loſe zur210. KlaſſenL otterke.

Ziehung 1. Klaſſe m 11. u. 12. Jan.
Curtze.

hänsefedern

enpfeht Gr W
rin kg on h

Naundorf Nr. 31.verkauft

r Gutebeſther
au uns en durchHypat!

taßigem Zinsfuße e e e ſind
r

War Schaat, alen G., Trödel 18.
NB. Umwandlung von Privat Hypotheken in n Jiſtitnt aAder.

S

Pfeilſffer'sehes Tstütun zu en a.Die mit einem per verbundene r deren Reifezengnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1904 am 12. April. SteteAufſicht, hervorragende Er rfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer

D rehrolſ en,
neueſte Selenſen jelbſttätig umwecnalnd,

empfiehlt H. Neubamer, Leipzig,
Sidonienſtraße 29.

Praktiſche Weihnachtsgeſchenke.

Emil
ein großer

Poſten einge
troffen beBecner, Schnaleſt 29.

NB. Große ſchwere Gimer a 95 Pf.



vor Zeginn der Inventur-Kufnanme.
Große Preiserm

70 rn ab.
Meine elegant ausgestaiteten Kalender werden gegen Rüekgabe von

20 Kabalpfennigen abgegeben.

äßigung auf alle Wollwaren, auf alle übrigen Artikel (bei Ginkliufen von 1 M. an)

Brandt.
Gerwanſſche Jhandlung.

n Lgenfiſc h. Cabeljau

Shollen, Zander,,
Ferner:

ſeine gieler Bücklinge, ger. Schellſiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen
W. KRrähmer.

Zur Abhaltung
von Verſteige kungen

owie ine n 1 Jon vonu. Rat Ich laßver
in t a bei coulanteſte

I aus AIbue ht,
Auktionator,

Hirtenſtraße 4.
Dunſae e n e

wird der Taint, roſig zart und r weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmilch-Seife
„Stern des Sücdens““

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann o. Berlin.Vorrätig zu 50 Pig. vro Stück bei

Apotheker K. HMaubmer.
Byramz Wirt In, Seifenfabrik.

PelroleumHeizöfen

Kegulieröſen, Kochköſen,

T Ofenrohre
in allen Weiten,

Vorlänuſige Anzeige!
Hürger-Schützen-

Geſang Verein
beabſichtigt Sonntag den 7. Februar 1904,in den oberen feßlich geſchmückken Räumen der

„Reichskrone“ einen

laslkenball
ahnen Für großarkige Ankerhaltung wird beſtens geſorgt. Alles Nähere
was ſpäker bekannk gegeben. Der Vovstamdl.

I. O. G z
Weihnachtsfeier

10. Ja anugr, es ittags 4 Khr, „Café Bellevune“,

Ueberraſchung r inder Chri Nbaunverloſung

e Tänzchen.
Jeder Gaſt kann ein Geſchenk zum Minde deſtwerte vou 50 Pa. zur gegenſeiti Beſchenkung mitbringen. e wehhehte r re Aukon zum Beſten der Loge e Vant an

genommen. Programme mit gemeinſchaftl. Liedern, a 20 Pfg. gam Saaleingange.
Nur alkvoholfreie Getränke werden verabreicht.

Loge Barg wart Nr. 587
Die Zinſen für Spaxeinlagen werden vom 2. bis 15. Jan.

1904 in den Stunden von 9 Uhr vormittags und
5 Uhr nachmittags gezahlt.
Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen

Kapitat zugeſchrieben

d

dem

I e v d e
empfiehlt

H. Müller jun,,
e Ofenhandiung.

Anſere Ailglieder werden exrſucht, ihre
Voxkrag des Wuthabens für 1903

bis zum 15. Jannar 1904
in unſerm Geſchäftslokal einzureichen. Nach Ablauf dieſer Friſt
werden die Bücher auf Koſten der Häumtgen abgeholt.Merſeburg den 28. Dezember 1903.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburge t Sereſenſhet mit beſchr anker Haftpflicht.

ZNitgliederbücher zum

n GrasGeld roiſerſo,

ſtaatlich garantiert.
Geſamtgewinne im Betrage von

über
10 Mitlionen Mavic

Hauptgewiune: 300 000. 200 000,

g Flechten Seife, Dr. Kuhms
„GlyzerinSchwefel-Milchſeife

bei Flechten, Hautaus
„ſchlägen, Miteſſern, Sommer

ſproſſen, roter Haut,Schippen Hagrausfall. Nur

echt mit Namen Dr. Kuhn. Kuhn'sEnthaarnngspulver, Afftfrei, wirkt ſof.
Hier: F. Magen Drog., Roß markt 8.

Maurer
Begräbniskaſſe.ger ag dem 10. Januar.

r Uhr.ordentl. Generalverſammlung

im „Caſino“. Der Vorſtand.
Heute

2 Schlachtef feſt.
al Steger,

Blumenthalſtraße 1.

Unbold's Restauration.
3 5 HeuteSchlachtefeſt.

Goldne Kugel
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Siebers2 Reſtaurant.

HeuteSchlachtefeſt.

Vertreter
geſucht.e leiſtungsfähiges und bereits

gut eingeführtes Haus der Südfrüchte-Branche
(Spezialität: Apfelſinen, Zitronen 2ec.) ſucht für
hieſigen Platz und Umgegend tüchtigen, bei der

einſchlägigen Kundſchaft bekannten

Vertreter
gegen gute Proviſion. Ein Reiſevertreter des
betr. Hauſes wird in Bälde perſönlich zum ge
meinſamen Beſuche der r herüber
kommen. Angebote unter „Südfrüchte K
R 1575- an Mansenstein Vog-
Ier, A. -G., Köln.

2

Gl. Bür. E. m
r Nähmaschinen

für Familien- Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig diebeſte n. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Knuuftſtickeret.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Ranar, Markt Nr. 3,
Jahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtakt

100 000. 60 060, 50 090,
30000 Mt. u. ſ. w.

Jedes zweite Los gewinnt.
Erſte J Ziehungam 18., 19. und 20. Januar.

Originaloſe einſchließ ich e elmee

1/8 Mk. 3, a Mk. 6,i Mk. 12 n Mk. 24,
verſendet auch gegen Nachnahme

Wilh. Sprinekstub,
Vraunſchweig.

Der amtliche Ziehungsplan wird jeder
Sendung beigefügt. F

eins prochetnne 3
für Ohren kranke siad von jotzt ab
Wechentags 10 bis 2 Uhr in meinerReiianstait Mühlweg 44.
Prof. Hessler, Haſe a. a e e Mk. 19. u. 20
Selbſtändiger Geſchäſtsmann, n r o 14
Mitte 20 er, ſche gr mit 180 reiner wirtſcha tlichen ame. 79S 390 Zitronen II. u. 11.50.Vermögen erwünſcht. Offerten e und Batteln emit Bild (anonym Papierkorb)

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Kolonkalwaren- und Kaffee

Spettal Geſchäft im d riebe ſuche zu Oſtern
d. J. 2 mit den nötigen Schulkenntniſſen ver
ſehene junge Leute, Söhne achtbarer Eltern

als Lehrlinge.
Walther Bergmaanm,

Groß Kaffee Röſteret.
x 2 ordentliche Dreſcherfamilien werden

1/4. 04 bet Scheffeldruſch, freier Wohnung,
x Kartoffelland, Graskabel, Hausgarten, an
x genommen.

Rittergut Burgliebenan b. Döllnitz
Einen ordentlichen Pferdeknecht

ſucht Hugo Samder, Trebnitz.
Ordentliches Neuſtmädchen

zum 15. Februar geſucht Städtkirche 3.

Ein Dienſtmädchen
wird geſucht Meusehara G.

Ordentliches Mädchen
als Aufwartung geſucht

Halleſcheſtrafze 17, pt.

Fr. Wreilsichke, Halle a. S., gr. Steinſtr. 19.
unter p r 19 postl. Höxter. Hierzu eine Beilage,



Nr.
e e

Volkswirtſ
Zwiſchen den Mitgliedern des Pereins

der Brauereien Berlins und der Umgegend

Beilage z

abgeſchloſſen worden, welcher bis zum 31. Dezember
1906 Giltigkeit hat.

Jm Berliner Droſchkenkutſcheraus
ſtand wird nunmehr dem Einigungsamt des Berliner
Gewerbegerichts die Entſcheidung unterbreitet werden.

Der Zentralverband deutſcher Jndu-
ſtriellen hat für die Textilinduſtriellen in Krimmitſchau
200 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. In den nächſten
Tagen werden, wie der „Nationalztg.“ geſchrieben
wird, weitere größere Summen eintreffen.

Der Bierverbrauch in Deutſchland
berechnet ſich für das Jahr 1902 nach den amtlichen
Vierteljahrsbeften zur Statiſtik des Deutſchen Reiches
mit Berückſichtigung der Ein und Ausfuhr auf den
Kopf der Bevölkerung für das Brauſteuergebiet auf
96,7 Liter (1901 104,8), für Bayern auf 234,6
Liter (1901: 244,8), für Württemberg auf 172,4
Liter (1901 184,2), für Baden auf 156,1 Liter
(1901: 158,4), für Elſaß Lothringen auf 83,4 Liter
(1901 82,7) und für das deutſche Zollgebiet auf

Liter (1901 124,1).
c

Der Chiecagver Theaterbrand.
h

Um
n

Je detailliertere Nachrichten über das große Brandunglück nte, ſoll i nſeil der Seiltänzerin quer über der Bühne und denin Chicago eintreffen, deſto zweifelloſer wird es, daß die Zahl
der Opfer weit größer iſt, als anfangs angerommen
wurde. Bis Freitag waren 690 Tote gezählt, 300
Perſonen werden noch vermißt.
war 300 Kopf ſtark und 2000 Zuſchauer waren im Theater,
von denen 1740 Sitzplätze inne hatten.
kamen ganze Familien um.
zu ermäßigten Preiſen gegeben worden, hieraus erklärt ſich
die große Zahl der Zuſchauer. Jn den Krankenhäuſern haben
157 Verletzte Aufnahme gefunden, von denen nur etwa
die Hälfte zu retten ſein wird. Am Donnerstag bei
Tagesanbruch waren die Leichenhäuſer von Scharen von Ein
wohnern umlagert, die gekommen waren, um Verwandte oder
Freunde, die ſie ſeit dem Brande vermißten, unter den Toten
zu ſuchen. Das Jroquols- Theater ſieht übrigens von
außen unverändert aus.

Ueber die Kataſtrophe ſelbſt werden immer weitere
grauſige Einzelheiten bekannt: Eine Dame, welche eine Loge
hatte und ſich merkwürdigerweiſe mit der ganzen Famillfe

retten konnte, ſchildert die Szene bei Ausbruch des Feuers
Jch war die erſte, welche das Flämmchen ſah richtungen in den Theatern genauer zu kümmern.wie folgt

und machte die anderen in der Loge darauf aufmerkſam.
Einer der Schauſpieler erſchien vor dem Vorhang und bat
das Auditorium, die Plätze nicht zu verlaſſen. Jch blickte
den Zuſchauern ins Geſicht, und blitzartig kam mir der Ge
danke, wie viele Kinder da ſaßen. Jch ſah ihre kleinen Ge
fichter mit ahnungsloſem Jntereſſe aufleuchten
und die Augen ſich weit öffnen, als ſie die Dekorationen
brennen ſahen. Jetzt ſtanden die Leute auf der Galerie
auf und reckten ſich vor, um das Feuer beſſer ſehen zu können.
Jn dieſem Moment ſchrie eine Frau hinten unter
den Zuſchauern: „Feuer!“ Das eine Wort
machte alles verrückt. Das Publikum ſtand auf wie
ein Mann, mit wahnſinnigem Schrecken erfüllt und ſtürzte
ſich wie beſeſſen den Ausgängen zu. Jm Theater waren
nur wenig Männer, aber ich ſah mehrere Männer, die
Frauen wegdrängten und Kinder niederſtießen. Viele
Kinder ſah ich unter den Füßen der Drängenden
verſchwinden; ſie ſtanden nicht wieder auf. Auf der
Galerie ſpottete die Szene aller Beſchreibung. Es war eine
Maſſe von kämpfenden Menſchen. Die Galerie war ſo ſteil,
daß viele ſtürzten, bevor ſie die erſten vier Sitzreihen erreichten.
Dann jagten die Flammen mit unbeſchreiblicher Geſchwindig
ſeit duich das Haus.

Die meiſten Toten waren auf den beiden Balkonen,
welche infolge ihrer eigentümlichen, ſehr ſteil anſteigenden
Konſtruktion und ihrer Ausgänge von unzureichender Weite
ſich als regelrechte Menſchen fallen erwieſen. 900
Menſchen ſaßen auf dieſen Balkonen von dieſen waren zwei
Drittel Frauen und Kinder, letztere vielfach zarteſten Alters.
Binnen einer Viertelſtunde hatte ein ſchrecklicher Tod ſeine
Opfer gefordert! Als die Feuerwehr und ſonſtige Rettungs
mannſchaften eindrangen, lag alles in tiefſter Finſternis,
ſodaß aus einem benachbarten Laden deſſen ganzer Laternen
vorrat, 200 Stück, geholt werden mußte. Jn dieſer nur not
dürftig erleuchteten Dunkelheit fanden die Retter grauenhafte
Anzeichen dafür, wie intenſiv und rückſichtslos hier der
Kampf ums Leben gewütet hatte, Leichenberge lagen in
doppelter Manneshöhe in den Gängen. Vitele Geſichter waren
völlig zertreten, ſodaß die Leute unerkennbar waren. Die
ganze Kleidung war ihnen vom Leibe geriſſen. Kinder
waren ſcharen weiſe gegen die Wände gedrückt, mit
zerbrochenen Hirnſchalen oder Knochen. Einen ſeltſamen Kon
traſt dazu boten manche Erwachſene, welche noch auf ihren
Plätzen ſaßen und anſcheinend von den giftigen, aus den zwei
explodierten Behältern entweichenden Gaſen getötet worden
waren, bevor ſie ſich erheben konnten. An manchen Stellen
waren die Leichen derart eingezwängt, daß ſie nur mit größter
Mühe herausgezogen werden konnten. Ein Maun wurde ge
funden, deſſen Oberkörper faſt nur aus Knochen beſtand und
deſſen Kopf ab geriſſen war, augenſcheinlich durch die vieleu
Füße, welche auf ihm getrampelt hatten. Seltſam iſt, daß
namentlich unter den Menſchenhaufen noch Lebende gefunden
wurden, die durch die hochliegenden Leichen gegen Rauch,
Gaſe und Fußtritte geſchützt waren.

Auf telephoniſchen Anruf eilten etwa 100 Aerzte und
150 Krankenwärter herbei, Prieſter erteilten den Sterbenden
den Segen Die Köche und Kellner eines benachbarten Re
ftaurants brachten eine Leiter auf das Dach eines Schuppens,
und der Küchenchef fing auf der Leiter ſtehend nach einander
fünfzehn aus einem Fenſter ſpringende Frauen auf.

Forſcht man nach den Urſachen der Kataſtrophe, ſo ſtellt
ſich als ziemlich ſicher jetzt ſchon heraus, daß eine unverant
wortliche Leichtfertigkeit in der Anlage des Theaters und
ſeiner einzelnen Teile, ſowie eine völlige Kopfloſigkeit bei
der Anwendung der Sicherheitsvorkehrungen mit einer Anzahl
unglücklicher Zufälle zuſammengewirkt haben, um den Brand,

Während der Panik
Die Vorſtellung im Theater war n

Harriſon erwiderte

e

a

r erourger
der zuerſt ganz gef.
auswachſen zu laſſen.

Schrecklich anzuſehen ſoll u. a. eine Szene geweſen ſein,
in der ſich eine Anzahl Perſonen, etwa zwanzig an der Zahl,
an ein Fenſter drängten, von dem die einzige außen ange

Alle waren in wildeſter

eine Perſon kam mit dem Leben davon. Der
Aſbeſtvorhang verbrannte in wenigen Minuten, ſodaß man
bezweifelt, ob er von Aſbeſt war.

William Mr. Müllen, welcher die Beleuchtungs
apparate für den Mondſcheintanz im zweiten Akte der

Pantomime bediente während der das Feuer im Jrro
quois Theater ausbrach, iſt verhaftet worden. Er wurde
über die Entſtehung des Feuers vernommen und gab an,
als er von weißem zu blauem Licht umſchaltete, ſprühte der
Lichtbogen zwiſchen den elektriſchen Kohlen,
ein Funke erfaßte den Saum der Draperie des
Vorhanges und eine zwölf Zoll hohe Flamme ſchoß empor.
Er verſuchte, die Flamme mit den Händen zu löſchen, das
Feuer breitete ſich jedoch weiter aus. Er rief um Hilfe.
Die Feuerwehr eilte mit den PatentLöſchgeräten herbei, deren
Anwendung blieb aber ohne Erfolg.

Nach den Löſchverſuchen ließ der Direktor des Theaters,
Foy, den Aſbeſtvorhang herab. Dieſer konnte aber nicht
weiter gebracht werden, als bis zur Mitte. Dort ſaß er feſt.
Als die Bühnenangeſtellten ihn nicht weiter bringen konnten,
wurden ſie auch von der Panik ergriffen und liefen hinaus.
Die Urſache, daß der Vorhang nicht herabgelaſſen
werden konnte, ſoll darin zu ſuchen ſein, daß das Draht

Zuſchauerraum geſpannt war.
Der Bau hat mehr als 40 Notausgänge. Aber

Die Theatertruppe mehrere von ihnen waren durch eiſerne Türen ge
ſchloſſen, ſür deren rechtzeitiges Oeffnen niemand ſorgte.
Vergeblich war von den Zuſchauern verſucht worden, dieſe
Tür mit Gewalt zu öffnen. Da vor dem Theater kein
Feuermelder ſtand, ging viel Zeit verloren, bevor die
Feuerwehr eintraf. Als die Rettungsleitern angelegt wurden,
drängten ſich die Menſchen in ſo großer Zahl nach dieſen, daß
viele auf das Pflaſter hiuabſtürzten und ums Leben kamen.

Selbſtverſtändlich werden nun diejenigen, die an dem Aus
bruch des Feuers ſchuldig ſein ſollen, zur Rechenſchaft gezogen.
Auch, gegen Davis und Powers, die Beſitzer des Jro
quotsTheaters, ſowie gegen deſſen Erbauer, den Bauunter
nehmer Williams, ſollen Haftbefehle erlaſſen ſein. Der
Mayor von Chicago hat die Schließung von 19
Theatern angeordnet, welche den Beſtimmungen über die
Sicherheit der Beſucher nicht nachgekommen ſind. Auch in
anderen amerika u ggt-man, Unter dem erſten
Eindruck des ſchrecklſcſen C an ſt um Vle Ein

Beileidskundgebungen treffen in Chicago aus
allen Teilen der Welt ein. Als einer der erſten kondolterte
der deutſche Botſchafter Baron Speck von Sternburg dem
Staatsdepartement im Namen der deutſchen Regierung.
Auch Kaiſer Wilhelm ſelbſt ſoll an den Präſidenten
Rooſevelt ein in den herzlichſten Worten gehaltenes Beileids
telegramm geſandt haben.

Nach dem „Berl. Tagebl.“ haben der Kaiſer und die
Kaiſerin bei dem Neujahrsempfang dem amerikaniſchen
Botſchafter M. Tower ihre wärmſte Anteilnahme anläßlich
der Chicagoer Theaterkataſtrophe ausgeſprochen. Prinz
Heinrich hat an den Bürgermeiſter von Chicago ein Kon
dolenztelegramm gerichtet, in dem er bittet, ihm über die Ver
mißten Nachricht zukommen zu laſſen und darüber, ob Be
kannte des Prinzen ſich darunter befinden. Bürgermeiſter

„Jch habe Jhr Sympathie Telegramm
empfangen und danke Jhnen im Namen der Bevölkerung.
600 Tote, ganz Cyhicago trauert.“ Der Oberbürgermeiſtervon
Berlin Herr Kirſchner hat an den Mayor von Chteago ein
Telegramm gerichtet, in dem er die herzlichſte Tetlnahme der
Stadt Berlin ausſpricht. Auch der Wiener Bürgermeiſter
Lueger ſandte nach Chtcago eine Kondolenzdepeſche.

Chicago, 3. Jan. Die Polizei gibt nunmehr die Zahl
der Opfer auf 690 Tote, 200 Verwundete und
306 Vermißte an. 7000 aller Opfer ſind infolge des
Gedränges zu Schaden gekommen. 25 Perſonen, welche
ſich an einer Rettungsleiter feſthielten, ſind tn die Flammen
geſtürzt und verbrannt. 50 junge Mädchen des
Ballettkorps wurden von einem Choriſten gerettet,
der ſie in einen Kellerraum gebracht hatte. Das Verhör der
Zeugen hat bereits vor einem Unterſuchungsausſchuß be
gonnen. Derſelbe beſichtigte geſtern eingehend die Brandſtätte.

Provinz und Umgegend.
J Hallke, 3. Jan. Die Abordnung der

SalzwirkerBrüderſchaft im Tale zu Halle
wurde bei der kaiſerlichen Familientafel am Neujahrs
tage abends 6 Uhr im Stadtſchloſſe zu Berlin zum
erſten Male empfangen. Der Sprecher überreichte
den Majeſtäten das im goldenen Einband befindliche,
von Fräul. Katach Halle ſinnig verfaßte Neujahrs
gedicht der Brüderſchaft und nahm dann hinter dem
Stuhle des Kaiſers Aufſtellung, um auf an ihn etwa
gerichtete Fragen zu antworten. Die zwei andern
Halloren reichten die mitgebrachten Geſchenke, als
feine Halleſche Schlackwurſt vom Hofſchlächtermeiſter
HalkeHalle und Sooleier in einer Salzpyramide an
der Tafel herum, bei den Majeſtäten anfangend.
Der Kaiſer zerteilte die für ihn beſtimmte Wurſt
ſelbſt und ließ davon weitergeben. Der Kaiſer war
bei Tafel, an welcher noch teilnahmen die kaiſerlichen
Prinzen, Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Leopold
von Preußen nebſt Gemahlin, Prinzeſſin von Albanien
und mehrere Hofdamen, recht geſprächig und drückte
den Halloren gegenüber ſeine Freude uber den ihm
und ſeiner Gemahlin bereiteten herzlichen Empfang in
Halle am 6. September v. J. Auch die Kaiſerin

90
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hat. Der Kaiſer lobte das Neujahrsgedicht und er
kundigte ſich nach dem Verfaſſer desſelben. Prinz Heinrich
frug die Halloren, ob ſie ihre bunte eigenartige Tracht
für gewöhnlich trägen, worauf der Kaiſer ſcherzhaft meinte
„blos beim Schwimmen nicht“. Die Halloren wurden
ſodann huldvoll entlaſſen und zum andern Tage zu
den Majeſtäten in das Schloß beſtellt. Der Em-
pfang am 2. Januar mittags 12 Uhr war ein
ebenſo leutſeliger wie am Tage zuvor. Der Kaiſer
erwähnte nochmals ſeinen Beſuch in Halle, daß es
ihm dort gut gefallen und daß er bald mal wieder
nach dort kommen werde. Auch die Kaiſerin ließ ſich
in gleicher Weiſe aus, namentlich ſei ſie über den
freundlichen Empfang in Halle ſehr erfreut worden.
Auch Prinz Eitel Friedrich gedachte der Stadt Halle,
in der es ihm ſehr gefallen habe. Ueber die Ge
ſchenke waren die Prinzen recht erfreut und ſtatteten
den Halloren ihren Dank ab. Die Kaiſerin erkundigte
ſich nach den Familienverhältniſſen der Halloren und
trug ihnen auf, ihre Familen von ihr zu grüßen.
Der Kaiſer trug ihnen ebenfalls Grüße an die Brüder
ſchaft auf und entließ ſie mit Händedruck. Beim
Prinzen Heinrich von Preußen verweilte die Abord
nung über eine halbe Stunde, der hohe Herr unter
hielt ſtch mit den einfachen ſchlichten Leuten in
jovialſter Weiſe, wie das ſo ſeine Art iſt. Auch die
Prinzeſſtn Friedrich Karl von Preußen bezeugte ihr
Intereſſe für die Halloren durch ein längeres Ge
ſpräch mit ihnen und trug ihnen Grüße an ihre
Familien auf. Die Halloren übermittelten auch den
anderen in Berlin bezw. Potsdam weilenden Prinzen
und Prinzeſſtnnen des königlichen Hauſes die Glück
wünſche und Geſchenke der Brüderſchaft, ſte wurden
überall recht freundlich aufgenommen und ſind darüber
des Lobes voll.

Ronneburg, 1. Januar. Ueber eine
teufliſche Tat zweier Schulknaben iſt von
hier zu berichten. Schon längere Zeit hatten ſtch
der 13jährige Konfirmand Otto Franke und der
11 jährige Hermann Plaul beredet, die 86 Jahre
alte Frau verw. Kantor Theil, die in der ſogen.
„Kaſerne“ am Baderberg wohnt, zu ermorden und
zu berauben. Franke, ver im ſelben Hauſe wohnt
und von der alten Frau öfter mit Wohltaten bedacht
worden war, und Plaul begaben ſich am Montag
abend gegen 7 Uhr, als keine Störung zu befürchten
war, in das Zimmer der alten Frau, die mit einem
durch Sturz verletzten Arm auf dem Sofa lag.
Unter dem Vorgeben, daß ſie wohl friere, wickelten
die ihr bekannten Jungen die Frau feſt in eine
Decke, und während nun der jüngere Plaul ſich auf
die alte hilfloſe Frau ſchwang und auf ihr knieend
vie Kehle zupreßte, ſchlug Franke von hinten erſt mit
einem Stiefelknecht, dann, als dies nicht genug
wirkte, mit einem mitgebrachten Hufbeſchlaghammer
auf den Kopf der Gewürgten ein. Als nach einiger
Zeit die Mißhandelte kein Lebenszeichen mehr von
ſich gab, glaubten die Mordbuben ihr Ziel erreicht,
erkannten aber auch zugleich das Schreckliche ihrer
Tat und ergriffen, ohne den Raub auszuführen, die
Flucht, ſie verſchloſſen die Tür und Franke nahm den
Schlüſſel mit. Nach einigen Stunden erwachte Frau
Theil aus ihrer Betäubung, ſchleppte ſich an die Tür
und ſchlug Lärm. Als man dieſelbe gewaltſam
öffnete und den Zuſtand ver Verletzten ſah, glaubte
man zunächſt an einen Unfall, bis ſchließlich der
hinzukommende Arzt die gewaltſamen Verletzungen
feſtſtellte. Franke, der empfinden mochte, daß der
Beſitz des Schlüſſels ihn verdächtig machen würde,
praktizierte denſelben unbemerkt wieder in die Stube
der Frau Theil hinein. Frau Theil, die wieder voll
zur Beſtnnung gekommen war, konnte Franke als den
Täter bezeichnen. Nur dem Umſtande, daß die alte
Frau beſinnungslos wurde und die Burſchen glaubten,
ſie wäre tot, iſt es zu danken, daß dieſelbe mit dem
Leben davongekommen iſt. Außer den ſchweren Kopf
verletzungen iſt Frau Theil durch das Knien des
Plaul eine Rippe eingedrückt worden. Franke be
findet ſich in Haft, Plaul, der das ſtrafmündige
Alter noch nicht erreicht hat, muß vorläufig auf freiem
Fuße belaſſen werden.

t Ruhla, 31. Dez. Der Buchhalter Friedrich
in der Thielſchen Uhrenfabrik wurde wegen bedeutender

Unterſchlagungen verhaftet.
Staßfurt, 1. Jan. Die Leiche eines

Musketiers vom 93. Regiment wurde vorgeſtern
mittag in Neugattersleben aufgefunden. Wie aus
hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, hat der Verſtorbene
aus Liebesgram ſelbſt Hand an ſich gelegt.

Werben, 31. Dez. Auf dünnem Eiſe brach
die Tochter des Arbeiters Hartmann von hier ein
und ertrank.

4 Herzberg (Elſter), 1. Januar. Bei einer
Treibjagd am vorigen Mittwoch nahm der Brauerei
beſitzer und Reſtaurateur Rößler ſeinen etwa zehn
jährigen Sohn mit. Den Jagdhund hatte er mit
einer Schnur an ſeinem Körper befeſtigt. Als ein



Haſe ſchußgerecht kam, ſchoß R. denſelben, der Hund
wollte los und ruckte ſo gewaltig, daß das Gewehr,
welches geſenkt getragen wurde, ſich entlud und der
Schuß dem Knaben in das Bein drang. Da
eine Schlagader mit zerſchoſſen war, trat ein be
deutender Blutverluſt und ſtarkes Fieber ein, und
man fürchtete den Tod des Knaben. Einer der
Jäger riß ſeinen Rock und die Weſte herunter, zog
ſein Hemd aus, zerriß es in Streifen und gewann
ſo einſtweilen das Verbandszeug. Heute hat der
Knabe das Bewußtſein wieder erlangt, aber es iſt
fraglich, ob der Fuß erhalten werden kann. Jm
nahen Polzen ſind dem Häusler Drasdo geſunde
Drillingskinder geboren worden.

t Wernigerode, 2. Jan. Jm Beiſein des
Fürſten und der Prinzen Hermann und Wilhelm zu
StolbergWernigerode wurde vorgeſtern die diesjährige
Geweih Ausſtellung eröffnet. Außer mehreren
Schauflern finden wir überſichtlich nach dem Alter

geordnet die Geweihe und Gehörne von 124 Rot
hirſchen und 109 Rehböcken. Außer Notizen über
Revier, Jäger, Alter, Grund des Abſchuſſes ſind
meiſtenteils auch die Unterkiefer mit ausgelegt. An
der Längeſeite des Saales befindet ſich die Strecke
des Fürſten, alles ſchöne ſtarke Geweihe, darunter
allein 5 Zwölfender. Von monſtröſen fällt beſonders
das korkzieherartige eines 15 jährigen früheren Sechs
enders auf.

t Meiningen, 31. Dez. Die anfangs dieſes
Monats von einem tollen Hunde hier gebiſſenen
drei Perſonen, welche in die Berliner Station für
Tollwutkranke übergeführt worden waren, ſind aus
dieſer als geheilt entlaſſen worden.

Braunſchweig, 2. Jan. Jn der Silveſter
nacht kam es in dieſem Jahre anläßlich des Wirt
ſchaftsſchluſſes zu ſtürmiſchen Straßenſzenen.
Als ſich um 3 Uhr alle Wirtſchaften lerren mußten,
rotteten ſich die Leute zuſammen und durchzogen
johlend und ſchreiend die Straßen. Am ſtärkſten
war das Gedränge auf der Münzſtraße vor der
Polizeidirektion, wo die Menge vielfach in Pereat
und höhniſche Hurrarufe ausbrach. Die Polizei
beamten mußten wiederholt gegen die Leute vorgehen,
und es wurden auch an 100 Perſonen vorgeführt,
doch dauerten die Anſammlungen mehrere Stunden
lang bis gegen 6 Uhr. Ein Hausdiener iſt, wie er
auf der Sanitätswache angab, von einem Polizei
beamten durch einen Säbelhieb über den Kopf ver
letzt worden.

4 Leipzig, 1. Jan. Ein ſchweres Ver
brechen iſt am Silveſterabend im Grundſtück See
vurgſtraße 26 zur Ausführung gekommen. Daſelbſt
wohnt im Hinterhauſe im erſten Stockwerk der aus
Ober Teutſchenthal ſtammende 39 Jahre alte Arbeiter
Karl Friedrich Franz Peuſchel mit ſeiner Familie.
Nachts gegen 12 Uhr hörte eine daneben wohn
hafte Frau Hilferufe aus der Peuſchelſchen Wohnung.
Sie ſchlug Lärm, worauf aus einer in demſelben
Grundſtück befindlichen Gaſtwirtſchaft eine Anzahl
Perſonen herbeieilten. Peuſchel war beim Nachhauſe
kommen auf dem Vorſaal ſeiner Wohnung von dem
in demſelben Hauſe wohnhaften 23 Jahre alten
Tapezierer Friedrich Wilhelm Voigt aus Schwerde,
Kreis Hörde, gebürtig, überfallen und mittels
eines Meſſers in den Kopf geſtochen worden.
Der Ueberfallene entwand dem Angreifer das Meſſer
und ſetzte ſich damit zur Wehr, wobei Voigt ver
ſchiedene Verletzungen davontrug. Beide Leute wurden
nach dem Krankenhauſe gebracht. Voigt ward jedoch
wieder entlaſſen und in polizeilichen Gewahrſam ge
nommen. Offenbar hat Voigt, welcher gewußt, daß
Peuſchel einen anſehnlichen Geldbetrag beſaß, die
Abſicht gehabt, das Geld in ſeinen Beſitz zu bringen.
Zu dieſem Zwecke iſt er vorher vom Hofe aus nach
dem Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die bezeich
nete Wohnung eingedrungen und hat ſich dort auf
die Lauer gelegt. Die Verletzungen Peuſchels ſind
ſchwer, aber anſcheinend nicht lebensgefährlich. Deſſen
Frau und Sohn befinden ſich zur Zeit gleichfalls im
Krankenhauſe.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Januar 1904.

(Perſonalien.) Es ſind ernannt worden
der Ober Poſtaſſiſtent Zeitſchel zum Poſtſekretär,
die Poſtaſſiſtenten K. A. G. Becker, Leppin,
Franke und Hornig zu Ober-Poſtaſſtſtenten.

Unterm 12. Dezember v J. erließ der Königl.
Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke hier folgende,
von uns in Nr. 299 d. Bl. abgedruckte Bekanntmachung

„Unter Bezugnahme auf 8 2 des Reichs-Geſetzes,
betreffend die Schlachtvieh u. Fleiſchbeſchau vom
3. Juni 1900, weiſe ich darauf hin, daß jeder,
der von den für den eigenen Haushalt geſchlachteten
Tieren einzelne Teile an andere Perſonen, gleichviel
ob gegen oder ohne Entgelt, abgeben will, ver
pflichtet iſt, das betreffende Tier vor und nach der
Schlachtung amtlich unterſuchen zu laſſen.

Die Unterſuchung iſt ſelbſt dann erforderlich,
wenn keine gewerbsmäßige Abgabe von Fleiſch
oder ſonſtigen Teilen beabſichtigt iſt.

Die Zuläſſtgkeit nicht gewerbsmäßiger Abgabe
von Fleiſch bezieht ſich nur auf die Fälle, in denen
infolge unvorhergeſehener Umſtände die
urſprüngliche Abſicht der ausſchließlichen Ver
wendung des Fleiſches im eigenen Haushalte des
Beſitzers nicht hat aufrecht erhalten werden können.

Darauf ſchreibt uns ein Abonnent aus Wallen
dorf unterm 23. Dezember v. J.:

„Es geht aus vieſer Vorſchrift nicht klar genug
hervor, ob damit nur die Trichinenbeſchau gemeint
iſt oder ob das Schlachttier genau ſo unterſucht
werden muß, wie im gewerbsmäßigen Schlacht
betriebe. Da bekanntlich zu jedem außergewerblichen
Schlachten (alſo Hausſchlachtefeſt) Gäſte demnach
Perſonen, die nicht zum Haushalt gehören, geladen
werden, denen erſtens von dem geſchlachteten Dier Fleiſch

oder Wurſt „abgegeben“ wird zum Verſpeiſen an
Ort und Stelle und zweitens an dieſelben Per
ſonen mitunter von dem Geſchlachteten Fleiſch,
Wurſt oder Wurſtſuppe zum Verbrauch in der
eigenen Wohnung mit nach Hauſe gegeben wird.
Wie ſteht es in dieſen Fällen mit der Unter
ſuchung. Ferner: Ein Landwirt gibt ſeinen
Tagelöhnern (nicht Geſinde) dann und wann

im Durchſchnitt wöchentlich einmal ein
räftiges Frühſtuck von ſeinem ſelbſtgeſchlachteten

Vorrat von Schinken, Speck oder Wurſt gratis
zum ſofortigen Verbrauch. Dieſe Arbeiter ge
hören, da ſte in Wochenlohn ſtehen, nicht zu den
Perſonen des Haushaltes. Meiner Anſicht nach
iſt das betr. Schwein in keinem Falle der Fleiſch
beſchau, ſondern nur der Trichinenbeſchau unter
worfen.

Da die Angelegenheit auch weitere Kreiſe angeht,
ſo haben wohl Sie oder ein freundlicher Leſer die
Gewogenheit, fragl. Verordnung recht korrekt bez.
der angeführten Fälle auszulegen und in Jhrem
geſch. Blatte zum Abbruck zu bringen.“

Herr Dr. G. Feliſch, Departementstierarzt hierſelbſt,
erläutert den 9 2 des Reichsgeſetzes vom 3. Juli 1900
in ſeinem jüngſt im Stollberg'ſchen Verlage hierſelbſt
erſchienenen Buche wie folgt: Hausſchlachtungen ſind
nur dann von der Unterſuchung befreit, wenn die
Tiere Merkmale einer die Genußtauglichkeit des
Fleiſches ausſchließenden Erkrankung nicht zeigen
und bei der Schlachtung die Abſicht beſteht, das
Fleiſch nur im eigenen Haushalte des Beſitzers
zu verwenden. Beſteht dieſe Abſicht nicht oder
läßt ſich aus ſonſtigen Umſtänden ſchließen, daß
ſchon bei der Schlachtung eine Abgabe von Fleiſch
an andere Perlone ich gewerbsmäßig,
beabſichtigt iſt, ſo unter die Hausſchlachtungen
der Unterſuchung.“ Dies wird z. B. auf Gütern bei
Schlachtungen zutreffen, welche zur Lieferung
von Fleiſch an die Arbeiter vorgenommen wer
den und die ſomit nicht ausſchließlich für den
eigenen Haushalt des Beſitzers beſtimmt ſind, desgl.
in ſolchen Fällen, in denen mehrere Perſonen ein
Tier gemeinſchaftlich ſchlachten laſſen und das Fleiſch
gemeinſchaftlich verwenden oder untereinander teilen.
Dagegen unterliegen nicht der Unterſuchung ſolche
Hausſchlachtungen welche zur Veranſtaltung einer
Feſtlichkeit (Hochzeit, Erntefeſt oder dergl.) im
eigenen Haushalt des Beſitzers vorgenommen werden
und das Fleiſch nur in dieſem verwendet wird.“
Durch dieſe Ausführungen des Herrn Dr. Feliſch
dürften die oben geäußerten Zweifel wohl ihre Auf
klärung finden.

Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion hat verſuchs
weiſe eine erweiterte Vorbereitung der Ein
ſchreibeſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druck
ſachen, Warenproben, Geſchäftspapiere mit oder ohne
Nachnahme ſowie Poſtaufträge nach dem Jn und
Auslande) für die Poſtbeförderung größerer Geſchäfte
und dementſprechend eine vereinfachte Einlieferung
der Sendungen zugelaſſen. Das neue Verfahren ſoll
eine beſchleunigte Abfertigung des Publikums an den
Poſtſchaltern ermöglichen und iſt daher Firmen, die
Einſchreibeſendungen in größeren Mengen gleichzeitig
zur Poſt liefern, ſehr zu empfehlen. Die Einzelheiten
des Verfahrens können auf dem Sekretariat der
Handelskammer zu Halle Franckeſtr. 5
eingeſehen werden.

Das neue Geheimmittelgeſetz iſt am
1. Januar in Kraft getreten. Vorläufig erſtreckt ſtch
das Verbot von Ankündigung und Anpreiſung auf
ungefähr 95 Geheimmittel.

Jn den zwölf Nächten. Die Zeit von
Weihnachten bis zum Dreikönigstage wird im deutſchen
Volkstum faſt allgemein als die Zeit der zwölf Nächte
oder kurz der Zwölften bezeichnet. Was man in
dieſen Nächten träumt, ſoll in beſonderer Weiſe in
Erfüllung gehen, und jede der betreffenden Nächte
deutet ihrer Zahl nach auf den entſprechenden Monat
im kommenden Jahre. Auch das Wetter hängt von
dieſer Zeit ab wenigſtens behauptet das volkstümliche
Sprichwort: „Wie ſich das Wetter vom Chriſttag
bis heiligen Dreikönig hält, ſo iſt es das ganze
Jahr beſtellt.“ Nach einer uralten, heidniſchgermani
ſchen Auffaſſung gingen die Götter um die Winter
ſonnenwende auf nächtliche Wanderungen aus. Wenn

der Sturmwind in den Wäldern hauſte und zauſte,
ſo war das Allvaters Stimme, der, von ſeinen
Geiſtern begleitet, auf dem Sleipnir dahinjagte.
Dann durften die Gottheiten durch nichts aufgehalten
oder mutwillig geſtört werden. Allmählich meinte
man, ſich gegen ſie wie einen dämoniſchen Spuk
ſchützen zu müſſen. Jm katholiſchen Oberdeutſchland
iſt's noch jetzt Brauch, daß der Hausvater während
der Zwölften alle Wohn und Wirtſchaftsräume mit
Weihwaſſer beſprengt und mit Weihrauch durch
räuchert. Deshalb ſpricht man dort auch von
Rauh oder Rauchnächten. Jn Norddeutſchland
denkt man vornehmlich an den wilden Jäger,
der aber nur dann Schaden zufügt, wenn man
während ſeines Zuges die Ablltagsarbeit betreibt.
Dasſelbe gilt in einigen Gegenden von der Frau
Perchtha oder Frau Holle, die den Spinnrocken, der
in dieſer Zeit nicht ruht, mit Pferdemiſt beſudelt und
überhaupt den zur Unzeit fleißigen Mädchen allerlei
Schabernack zufügt. Jedenfalls gelten die Zwölf
Nächte als die geheimnisvollſte Zeit des ganzen
Jahres, und ſelbſt die Tiere und Bäume werden da
mit einbegriffen. Jn Mecklenburg darf man während
der Zwölften den Fuchs nur Langſchwanz und die
Maus nur Böulöper nennen. Die Bäume im Garten
ſollen eine Strohhülle tragen, und man kennt die
Redensart: „Bäumchen ſchlaf' nicht, Frau Holle
kommt Jn einzelnen Gegenden liegen die Zwölf
Nächte auch etwas anders; in Schleſien kommen ſte
auf die zwölf Tage vor Weihnachten, in Mecklenburg
und Franken werden ſie vom Beginn des neuen
Jahres an gerechnet.

Die Leipziger Sänger kommen. H. Plötz's
Leipziger Sänger, welche hier ſeit Jahren ſchon alt
bekannt ſind, veranſtalten am Freitag, den 8 d. M.,
im Saale des „Caſino“ wieder einen humoriſtiſchen
Abend. Das Paſewalker Tageblatt ſchreibt über die
Geſellſchaft: „Wenn Lachen geſund macht, dann
hätte jeder Kranke geſtern abend den humoriſtiſchen
Abend der H. Plötz's Leipziger Sänger im Saale
des Herrn Lüthgens beſuchen müſſen, dann wäre er
gewiß geſund geworden. Wir glauben kaum, daß
ſchon jemals ſo gelacht worden iſt, wie geſtern abend.
Die Erwartungen, welche das Publikum an die
Leiſtungen der Sänger geſtellt hatte, ſind wohl bei
jedem im reichſten Maße erfüllt worden. Die Vor
tragenden gaben ihr Beſtes, beſonders auch in humo
riſtiſcher Beziehung, ſodaß jeder Beſucher einige recht
fröhliche Stunden verlebt hat, die ihm unvergeſſen
bleiben werden Hoffentlich finden die wackeren
Sänger auch hier ein volles Haus

Unſern Poſtabonnenten liefern wir heute
als Extrabeilage eine Wahlkarte des Deutſchen
Reiches mit den Abbildungen der hervorragendſten
Mitglieder des Reichstags. Wir empfehlen dieſe
Karte der beſonderen Beachtung

Bei der geſtern auf den Fluren des Vorwerks
„Werder“ hier abgehaltenen Treibjagd wurden 76
Haſen und 4 wilde Kaninchen zur Strecke gebracht.

(Eingeſandt.) „Falſche Wohltätig-
keit“. Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Papier
Zeitung“, Fachblatt für den geſamten Papier
und Schreibwaren Handel und -Fabrikation, folgenden
Hinweis

„Von ver Verpflichtung zur Verſendung von
Neujahrskarten haben ſich durch eine Zahlung von
3 Mark an den hiefigen Wohltätigkeitsverein
folgende Herren. befreit.

Durch ſolche und ähnliche Zeitungsanzeigen erfahren
wir am Jahresſchluſſe von einer eigenartigen Bettelei,
die findige Wohltäter ins Werk geſetzt haben. Man
kann wohl über all die verſchiedenen Feſtlichkeiten,
wie Maskenbälle uſw., die heutzutage unter dem Deck-
mantel der Wohltätigkeit veranſtaltet werden, verſchiede
ner Meinung ſein, doch ſcheint mir obige Art von
Wohltätigkeit unter allen Umſtänden verwerflch, weil man
hierbei auf der einen Seite dem Arbeiter das Brot aus den
Zähnen nimmt, um ihm dagegen ein kleines Almoſen
mit edler Gönnermiene in die Hand drücken zu können.
Die Erfinder und Veranftalter ſolcher Meiſterwerke
der Wohltätigkeit ſehen in der Regel mit Genugtuung
die große Maſſe, die natürlich im Jntereſſe des eigenen
Geldbeutels wie auch um der Bequemlichkeit willen
gerne mittut, auf ihrer Seite, und es iſt wohl zu be
fürchten, daß das Syſtem auch auf manche anderen geſell
ſchaftlichen Verpflichtungen, die bisher der Jnduſtrie reichen

Nutzen bringen, ausgedehnt wird. Es dürfte daher wohl
gerade jetzt angebracht ſein, wenn die Vertreter der zunächſt

beteiligten Papier und Druckinduſtrie gegen ſolchen
Unfug, anders kann ich es wirklich nicht bezeichnen,
energiſch Stimmung machten, indem ſie allerwärts
einige Zeilen der Aufklärung in die Tagesblätter
zu bringen ſuchten. Es muß ſich doch Jeder ſagen,
daß es ſowohl aus Humanitären, wie auch volks-
wirtſchaftlichen und politiſchen Gründen hundertmal
beſſer iſt, dem Volke Gelegenheit zu ehrlichem Brot
erwerb zu geben und zu erhalten, als ihm in ſpär
lichen Almoſen Erſatz dafür bieten zu wollen. Da-
rum nochmals: Fort mit dieſem Auswuchs der
chriſtlichen Nächſtenliebe! B.



Ans den Kreiſen Merſeburg und Ererfurt,

Mücheln, 31. Dez. Mehr Licht heißt es
jetzt hier. Die ſo ſpärliche Straßenbeleuchtung durch
Petroleumlampen ſoll abgeſchafft und Gaslicht ein
geführt werden. Die Firma C. Franke in Bremen
hat ſich erboten, die Anlage zur Gasbeleuchtung un
entgeltlich für die Stadt auf eigene Koſten einzurichten.
Herr Ingenieur Beckmann aus Bremen hielt geſtern
abend hier im Deutſchen Hofe“ im Auftrage ge
nannter Firma vor einer gut beſuchten Verſammlung
einen Vortrag über Gasbeleuchtung. Von den An

eſenden waren einige für die viel koſtſpieligere elek
triſche Beleuchtung; es iſt jedoch keine Ausſicht vor
handen, dieſelbe hier zur Einführung zu bringen.
Mögzen unſere Stadtväter das Anerbieten der Firma
Franke nur nicht wieder zurückweiſen, wie es vor
einigen Jahren die damaligen Vertreter der Stadt
mit dem Schützenhausbau gemacht haben, wo ein
auswärtiger Brauereibeſitzer ein ſolches auf ſeine
Koſten zu günſtigen Bedingungen erbauen wollte, was
aber nicht angenommen wurde; wir haben nun
ein neues, ſehr teures Schützenhaus nebſt Schulden

Geſtern wurde über das
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Mücheln, 3. Jan.
Vermögen der Firma Gebrüder Küchenmeiſter,
Inhaber Carl Küchenmeiſter hier, Weinhandlung und
Selterwaſſerfabrik, der Konkurs eröffnet.

Vorausſichtliches Wetter ar
wiegend trübes Froſtwetter, ſtellenweiſe
6. Jan. Wechſelnd bewötlktes, neblige
unerheblichen Niederſchlägen. Tempe
Nähe des Gefrierpunktes.
GGOGÖ.

Gerichtsverhandlungen.
Eine 13 jährige Giftmiſcherin, das am 23.

November 1890 in Limbach geborene Schulmädchen Margarete
Schaarſchmidt, ſtand dieſer Tage vor der Strafkammer des
Chemnitzer Landgerichts. Die Sch. iſt ſeit früheſter
Jugend Waiſe. Vier Wochen vor ihrer Geburt verlor ſie den
Vater und ein Jahr darauf auch die Mutter. Das Kind
kam nunmehr zu den Großeltern, die ihm jeden Wunſch an
den Augen abſahen. Als die heranwachſende Enkelin, die bis
zuletzt in der Schule eine der Begabteſten war und im ſittlichen
Verhalten ſtets die Zenſur 1 erhtelt, ſich aber Unregelmäßig
keiten zuſchulden kommen ließ, wurde ſie zu ihrer Tante ge
geben, deren Aufſicht etwas ſtrenger war. Obgleich ſie nie
körperlich gezüchtigt wurde, gefiel es der Kleinen nicht bei der
Tante, und um fortzukommen, ſchabte ſie am 9. Juli v. J.
von einem Zündholze Phosphor und Schwefel in deren
Kaffetaſſe. Die Frau ſtarb jedoch nicht, wie es die kleine
Verbrecherin nach ihrem eigenen Geſtändniſſe erwartet hatte,
ſondern wurde nur vorübergehend unwohl. Nunmehr ſtellte
ſich heraus, daß die Schaarſchmidt ihren Großeltern 80 Pfg.
geſtohlen und dafür in der Apotheke Schwefelſäure gekauft
hatte, die ſie ihrer Tante in den Mund ſchütten wollte, wenn
ſie ſchlief. Auch hat ſie das Bett der Tante angezündet, den
Brand dann aber ſelbſt wieder gelöſcht. Das Gericht verur
teilte das Kind zu fünf Monaten Gefängnis.

Vermiſchtes.
(Die Kaiſerin und die kaiſerlichen Kinder

auf der Eisbahn) Auf dem Vornſtedter See ver
gnügten ſich am Dienstag die Kinder unſeres Kaiſerpaares
mit dem Eislauf. Gegen Mittag traf dort Prinzeſſin Vik
toria Laiſe ein, im blauen Eislaufkoſtüm, die Schlittſchuhe
in der Hand, mit ihrer Geſellſchafterin. Jhr folgte bald in
Matroſenkleidung Prirz Joachim mit ſeinem Erzieher. Die
kaiſerlichen Kinder tummelten ſich nun tapfer auf dem Etſe,
ſpielten Haſchen, machten Verſuche mit dem Rückwärtslaufen,
die auch biswetlen zum Fall führten, wobei Prinz Joachim
ſein Schweſterchen ſtets wieder aufrichtete, und beide hatten
bald die friſcheſten „Eisgeſichter“. Jnzwiſchen hatte der ſcharfe
Nordoſt etwas nachgelaſſen. Da plötzlich ein Freuden
ruf der kleinen Prinzeſſin „Mutti!“ Ganz unvermutet war
die Kaiſerin mit den Prinzen Oskar und Auguſt Wilhelm,
hinter den Hofgebäuden des Krongutes hervortretend, auf der
Eisbahn erſchiener, und flugs ſtürmten ihr die beiden Jüngſten
in die Arme und küßten ſie ordentlich ab. Nun entwickelte
ſich bald in aller Natürlichkeit ein liebliches Bild herzlichen
Familtenlebens unſerer Kaiſerfamilie. Die größeren Brüder
zogen und ſchoben die Prinzeſſin über die glitzernde Eisfläche,
und die Kleinen zeigten der Mutter ihre neueſten Fortſchritte
im Eislauf. Freudeſtrahlend ruhten die Augen der Katſerin
auf der munteren Kinderſchar. Als die hohe Frau fich dem
Ufer näherte, um den Rückweg nach dem Neuen Palais an
zutreten, drängte ſich die auf dem See verſammelte Jugend
Potsdams in ihre Nähe. Beſorgt, daß das noch nicht allzu
ſtarke Eis an einer Stelle zu ſehr belaſtet würde, rief die
Kaiſerin den freudig erregten Kindern zu: „Kinder, verteilt
Euch, ſonſt bricht das Eis Jn dieſem Augenblicke barſt
das Eis an einer Stelle, ohne daß irgendwelche Gefahr weiter
daraus erwuchs. Erſchreckt flog aber die Kinderſchar in alle
Windrichtungen. Die beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder
durften ſich mit der Hofdame beim Eisſport noch weiter ver
gnügen, bis die Uhr vom Bornſtedter Kirchturm halb Eins
ſchlug. Da erhob der am Ufer verweilende Offizier ſeine
Hand, und Prinz Joachim eilte nach der Bank, um ſeine
Schlittſchuhe abzulegen. Die Prinzeſſin verweilte noch ein
Viertelſtündchen länger mit ihrer Erzieherin auf dem Eiſe.

(Mord.) Jn der Nacht zum Montag wurde in Nancy
der Kunſt und Bilderhändler Alexander Horwitz, ein Oeſter
reicher, in ſeiner Wohnung ermordet. Die Täter ſchlichen ſich
in ſein Zimmer ein und töteten den ſchlafenden Mann durch
einen Dolchſtich in den Kopf. Den mit Blut beſudelten
Leichnam hüllten die Verbrecher in die Bettdecke, trugen ihn
zum MarneRhein Kanal und warfen ihn ins Waſſer. Die
Raubmörder plünderten die Wohnung und dürften Bargeld
in höherem Betrage, Bijoux, Uhren, Ketten und andere
Pretioſen und Wertgegenſtände erbeutet haben. Der Tat ver
dächtig ſind nach Annahme der Polizei zwei Handlungsreiſen
de, die in der Mordnacht aus Nanch verſchwunden ſind.

(Wegen Eisganges) iſt die Rheinſchiffahrt
völlig eingeſtellt worden. Die Rheinhöhe beträgt bei Köln
1,20 Meter.

Jan. Vor
Schnee.

s Wetter mit
ratur in der

Eiſenbahnunfall.) Aus Liſſa wird amtlich ge
meldet: So ntag nachmittag 3 Uhr 45 Minuten überfuhr der
De Zug 16 auf einem Ueberwege zwiſchen Ritboyen und
Leiperode ein Fuhrwerk. Die Schuld trifft den Schranken
wärter, welcher die Schranken nicht geſchloſſen hatte. 2 Per
ſonen wurden leicht verletzt, das Fuhrwerk zertrümmert, die
Pferde getötet. Der H Zug erlitt 25 Minuten Verſpätung.

(Der Reichspoſtdampfer „Preußen“,) der,
wie erinnerlich, an der holländiſchen Küſte auf Grund geraten
war, iſt durch Schleppdampfer des Norddeutſchen Lloyd
Sonnabend früh glücklich abgekommen. Der Dampfer iſt
auf der Vliſſinger Rhede unbeſchädigt zu Anker gegangen und
nimmt die gelöſchte Ladung wieder ein.

(Durch eine Acetylen-Exploſion,) die in
Schönmünzach am Silveſterabend im Gaſthof zum Ochſen
entſtand, wurde das Haus ſchwer beſchädigt und zum Teil
zerſtört. Der Beſitzer des Gaſthofs und ſeine 24 jährige
Tochter trugen ſchwere Verletzungen davon. Die letztere iſt
ihren Brandwunden bereits erlegen und auch an dem Auf
kommen des Gaſthofsbeſitzers wird gezweifelt

(Durch Ausſtrömen von Gas) wurden in der
Freitagnacht in den Häuſern Neueſtraße 16 und 18 zu
Duisburg acht Perſonen bewußtlos. Als man die Türen
erbrach, war ein zwölfjährkges Mädchen bereits tot. Die
übrigen Verunglückten wurden ins Krankenhaus gebracht.

Gerhafteter Defraudant.) Der vor einigen
Tageu aus Aachen unter Mitnahme von 45 000 Mk. ge
flüchtete Bankangeſtellte Stanislans Rieke, aus Berlin ge
bürtig, iſt in Bruchſal verhaftet worden. Der größte Teil
der entwendeten Summe wurde noch bei ihm vorgefunden.
Auf ſeine Feſtnahme war eine Belohnung von 5000 Mk.
ausgeſetzt worden.

(Der Pariſer Bäckerſtreik) iſt gründlich ins
Waſſer gefallen. Die vier einflußreichen Mitglieder des Fach
vereins der Arbeiter der Nahrungsmittelbranche, welche am
31. Dezember verhaftet wurden, ſind zu Neujahr vorläufig
aus der Haft entlaſſen worden.

(Tſchechiſche Stlveſterſcherze.) Jn der Sil
veſternacht wurden in Prag mehrere deutſchſprechende Ein
jährig Freiwillige von Tſchechen mit den Worten „Deut
Bagage“ angerempelt unb tätlich inſultiert. Di
jährigen zogen ihre Seitengewehre, um ſich vor der an

Menge zu ſchützen. Ein vorübergehender
Oberleutnant eilte den Einjährigen zu Hilfe und ſchlug
mit dem Säbel einen tſchechiſchen Schuhmachergehilfen
nieder. Auch die anrückende Polizei mußre, von der Menge
inſultiert, den Säbel ziehen. Eine Militärpatroullle brachte
die Soldaten vor dem Mob in Sicherheit. Der Schuhmacher
wurde nur leicht verletzt.

(Ermordungeines Lehrers.) Ein geheimnisvolles
Drama erregt in Cannes und Umgegend großes Aufſehen
Der Direktor der Gemeindeſchule des kleinen Ortes La Bocca
wurde nämlich am Montag abend, als er mit einem Hülfs
lehrer aus der Schule noch Hauſe ging, hinterrücks erſchoſſen.
Der Hülfslehrer vermochte den Mörder, der ſofort die Flucht
ergriffen hatte, nicht einzuholen. Es ſcheint ſich um ein
Familkendrama zu handeln, da der Ermordete, ein Herr
Souſtelle, mit der Mutter ſeiner geſchiedenen Frau, einer
Madame Achard, wegen der Wiederauszahlung der tgift
auf ſehr geſpanntem Fuße ſtand und Prozeſſe mit ihr auszu
fechten hatte.

(Der Wiederaufnahme- Antrag des vier-
fachen Luſtmörders Teſſnow,) welcher vom Schwur
gericht zu Gre d s e zum Tödeé verurtettt wurde,
iſt nunmehr im Beſchwerdewege vom Oberlandesgericht in
Stettin genehmigt worden. Das Gericht hat demgemäß die
Erhebung der angebotenen Beweiſe angeordnet und beſchloſſen,
daß die Vollſtreckung des Todesurteils einſtweilen ausgeſetzt
werde. Das Geſuch Teſſnow's ſtützt ſich auf Geiſteskrankheit;
er iſt wiederholt in Jrrenanſtalten beobachtet worden. Seine
für Ende Oktober 1903 feſtgeſetzte Hinrichtung, zu der ſchon
alle Vorbereitungen getroffen waren, mußte mit Rückſicht
auf ſeinen Geiſteszuſtand verſchoben werden.

Von einer fſechs jährigen Heldin) wiſſen
engliſche Zeitungen folgendes zu berichten: In einem kleinen
Hauſe in der Provin, ſtadt Kettering waren zwei Kinder, das
ſechsjährige Mädchen Lizzie Smith und ihr kleiner, 15 Monate
alter Bruder, allein gelaſſen worden, während die Mutter
einige Beſorgungen zu machen ging. Kurz nachdem die Mutter
das Haus verlaſſen hatte, explodierte die Petroleumlampe
und die Flammen ergriffen das Bett, in dem beide Kinder
lagen. Das Mädchen raffte ſich raſch auf, ergriff ihren
Bruder, ſuchte den Schlüſſel zu der Zimmertür, die unbe
greiflicherweiſe von der Mutter verſchloſſen worden war, und
eilte durch Rauch und Flammen mit ihrem Stützling auf
dem Arm die Treppe hinunter auf die Straße. Dort brach
ſie ohnmächtig zuſammen und wurde erſt von der Feuerwehr
wieder zum Bewußtſein gebracht.

(Exploſton eines Schrapnellgeſchoſſes.) Die
Kinder der Witwe eines vor zwei Jahren im Jrrenhauſe ver
ſtorbenen Tagelöhners Möslein in Kaſtel ſpielten ſeit
längerer Zeit mit einem Schrapnell-Artillertegeſchoß, ohne daß
jemand ahnte, daß dasſelbe roch geladen war. Der 10 Jahre
alte Knabe wollte Mittwoch abend ein Loch in einen Leder
riemen ſchlagen und benutzte als Unterlage das Geſchoß.
Beim Zuſchlagen mit dem Hammer explodterte das Schrapnell
und richtete große Verwüſtungen in der Wohnung an. Der
Mutter wurde der Unterleib aufgeriſſen, ſodaß die Gedärme
hervortraten. Dem dreijährigen Mädchen drang der größte
Teil des Geſchoſſes in den Körper ein, dem Knaben ſelbſt
wurde der rechte Arm zerriſſen. Die Schwerverletzten wurden
nach dem PochusSprtal geſchafft, wo das Mädchen innerhalb
einer Stunde und die Mutter Donnerstag früh verſtarb.

Ein Tunnel unter der Elbe in Hamburg
Jn der Frage einer feſten Verbindung der beiden Elbufer
neigt man ſich, wie nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ in maß
gebenden Kreiſen verlautet, nunmehr definitiv der Anſicht zu,
daß der Bau eines Tunnels unter der Elbe für Hamburg
das einzig richtige ſein würde; die Vorlagen über den
Tunnel, welcher mit großen, auch für Wagen zu benutzenden
Einſteigſchächten projektiert iſt, werden der Bürgerſchaft wahr
ſcheinlich noch während des Jahres 1904 zugfehen.

euefte Nachrichten.
Glasgow, 4. Jan. Zwölf auf den Werfſten

am Clyde beſchäftigte MarineJngenieure er-
hielten telegraphiſch von der japaniſchen Regie
rung die Aufforderung, ſich ſofort über Kanada
nach Japan einzuſchiffen. Dieſe IJngernieure wurden
vor einem halben Jahre von der japaniſchen Regie
rung mit der Abrede engagiert, daß ſie ihre Berufung
erhalten würden, wenn ihre Verwendung in aktivem
Dienſte wahrſcheinlich werden würde.

wachſenden

Petersburg, 4. Jan. Der Ruſſ. Tel.Agentur
wird aus Urmia (Perſten) telegraphiert: Die perſiſche
Bevölkerung plante eine Judenhetze, aber infolge
energiſchen Einſchreitens des ruſſiſchen Vizekonſuls
wurde Unglück verhütet und die Rädelsführer wurden
verhaftet.

Paris, 4. Jan. Das „Journal des Débats“
beſtätigt aus beſter Quelle, daß der Z ar unter
keinen Umſtänden den Krieg will und daß eine
ruſſiſchjapaniſche Verſtändigung bevorſteht.

Madrid, 4. Jan. Die bevorſtehende Ankunft
von 6000 Mönchen aus den Philippinen, die
von der amerikaniſchen Regierung ausgewieſen ſind,
bereitet der Regierung große Sorgen, da die Liberalen,
Demokraten und Republikaner feindliche Kundgebungen
gegen die philippiniſchen Mönche vorbereiten. Die
Ankunft erfolgt im Januar.

Wafhington, 4. Januar. (Reut. Bur.) Die
Vereinigten Staaten ergreifen Maßnahmen, um
Truppen und Vorräte von Newyork und San
Francisco nach dem Jſthmus von Panama zu
ſchaffen. Man beabſichtigt, Kaſernen und Magazine
auf dem Gebiete von Panama anzulegen.

Santo Domingo, 3. Januar. Die Auf
ſtändiſchen aus der Provinz Azug belagern die
Hauptſtadt.

Schanghai, 3. Januar. (Reut. Bur.) Die
hier liegenden chineſiſchen Kreuzer bringen ihre
Ausrüſtung und Verproviantierung zum Abſchluß
und erwarten Segelorder.
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desDom. Getauft.
Drehers Beyer. Beerdigt: der Eiſen
dreher Blelig; der Mechaniker Meyer.

Paul Erich, S.

Dom. Donnerstag den 7. Januar,
abends 8 Uhr, in der „Herberge zur Heimat
Bibelſtuude. Diak. Wuttke.

Stadt Getauit: Bernhard Franz, un
ehel. S. Paul Hugo, S. des Baunnternehmers
Hirſchfeld. Getraut: der Kaufmann K.
H. Th Hoffmann mit Frau K. G. geb
Beutel in Zwenkau. Beerdigt: die älteſte
Zwillingstochter des Handarb. Schmidt der
Schneider Wentzke; die T. des Schuhmachermſtr.
Dietrich; die j. T. des Geſchirrf. Grünewald.

Mittwoch abend 8/4 Uhr in der Herberge
Heimat Bibelſtunde. Pred. Jordan.

Donnerstag vormittag 9 Uhr, Verteilung
des Forbergerſchen Legats an Arme.

Neumarkt. Beerdigt: der S.
Handarb. Büttner.

Altenburg. Getauft: Henriette Martha,
T. des Maurers Fiedler. Beerdigt:
Friedrich Wilhelm Karl, S. des Geh. Reg.Rat
Homann.

Donnerstag den 7. Januar, nachmittags
Uhr, Verſammlung der Helferinnen des Armen
pflegevereins der Altenburg.

Donnerstag abend 8 Uhr Jungfrauen
Verein der Altenburg.

Todes- Anzeige.
Heute nacht 2 Uhr entſchlief nach kurzem

aber ſehr ſchweren Leiden unſere herzensgute,
inniggeliebte Tochter

M a r t h a
im Alter von 16 Jahren 10 Monaten, was
hiermit tieſbetrübt anzeigen

die ſchmerzerfüllten Angehörigen:
Wilhelm Franke nebſt allen Angehörigen.

Meuſchau, den 3. Januar 1904.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

TodesAnzeige.
Sonntag früh 1 Uhr entſchlief unſere un

vergeßliche Tochter

n J e i WAlwine Grahneis
im noch nicht vollendeten 35. Lebensjahre nach
viertägtgem, ſchweren Leiden.
Die tieftrauernden Eltern u. Geſchwiſter.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 5

zur

d

en e e o 46„Moderne Kaufmännische Bibliothek“
4 Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

e. iur Ludwig Hubert Leipeig

Eine Auswahl der besten e
Ansichteendungen ohne Kaufver bindlichkeit, Günstige ugs

Parterrewohnung, Stube, 2 Kammern und
Küche, 1. April beziehbar Sand 22.

3 8Branhausſtraße 10
iſt die größere Hälfte des 1. Stockwerks ſofört
zu vermketen und zu bezlehen.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu
vermieten und 1. April beziehbar

Krautftraſze 7.
Wohnung zu vermieten

Knurzeſt

Brauhansſter. 3 Logis für einzel
Preis 150 Mk. zu vermieten.

Zwei Logis zu vermieren und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Hüterſtrafze S.

Gotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.
Ein Vogis ſt zu vermieten und 1. April
zu beziehen Kurzeſtrafze G.

Hirtenſtraſze 9 Wohnung zu vermteten.
Näheres daſelbſt, 1 Tr.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Schmaleſtrafze 17.
Januar vom Trauerhauſe, Meuſchau 22, Eine Wohnung zu vermteten

aus ſtatt. kl. Ritter ſtraſzea ſwohnung, 1. April beziehbat, zu ver-Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg mee n de Vrün 13.
vom 28. Dez. 1903 bis 3. Jan. 1904.

Eheſchließungen: der Kaufmann
Theodor Hoffmann mit Gertrud Beutel, Zwen
kau; der Handarbeiter Guſtav Rockendorf mit
Martha Landſi del, Oberbreiteſtr. 22.

Geboren: dem Geſchirrführer Grünwald
Zwill.T., gr. Ritterſtr. 27; dem Maler
Cornelius eine T, Leungerſtr. 5; dem Königl.
Regierungs Aſſeſſor von Puttkamer ein S.
Poſtſtr. 6; dem Kaufmann Albrecht eine T.
Hirtenſtr. 4; dem Kaufmann Kahl, eine T.
Neumarklt 75; dem Former Obſt eine T
Sixtiberg 9; dem Zigarrenmacher Hahn eine
T., Naumburgerſtr. 4; dem Handarbeiter
Trojak eine T., Stufenſtr. 2.

Geſtorben: des Handarbeiters Büttner
S., 1 J, Werderſtr. 1; der Schneider Wentzke
40 J., Hirtenſtr. 1; des Schuhmacher Dietrich
T., 5 T., Entenplan 1; der Metalldreher
Bielig, 28 J., a. d. Reitbahn 2; die Rentiere
Hörichs, 84 J., Brauhausſtr. 3; des Gefchirr
führers Grünewald T, 3 T., gr. Ritterſtr. 27.
e e

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die

Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870
wird für den Umfang des Regierungsbezirkes
Merſeburg der Beginn der Schonzeit für Haſen,
Auer, Birk und Faſanenhennen ſowie für
Haſelwild auf

den 19. Janngr 1904
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 22. Dezember 1903.
Der VezirksAnusſchufz zu Merſeburg.

Frhr. v. d Recke.

e mit oder ohne Wohnung perLaden 1. April er. in einer Haupt
ſtraße zu vermieten. Preis mit Wohnung 500
Mark. Reflektanten wollen Offerten u. I O
1856 in der Exped. d. Bl. abgeben.

Großer Laden
mit Ladenſtube in frequenteſter Straße ſoſor
zu vermieten und 1. April beztehbar. Näheres

Dom 5.
Wohnung, 2 Stuben, 4 Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermleten und Oſtern zu be
ziehen gr. Ritterſtraße 4.

2 Wohnungen, 150 Mk. und 60 Mark,
1. April 1904 zu beziehen. Zu erfragen

Eutenplan 1, II links.
Eine Wohuung, J Stube, Küche, 9 Kamm.,

im Preiſe von 45 Talern zu vermieten
Samd 14.

Eine Familien Wohnung, 2 Stuben, K.
Küche, Stall, Bodenkammer, zu vermieten.
Preis 40 Taler. Snalftr. 13.

Kleine Stube zu vermieten
Rofental 12.

Eine freundliche Wohnung zu vermteten
Hirtenſtrase 2.

Die erſte Etage, 2 Studen, 2 Kammern,
große Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
I. April zu beziehen. Näheres

Oelgrube 3, im Laden.
Ein Logis für 100 Mark zum 1. Aprtl be

ziehbar Brauhausſtrafze 8.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche,

einzelne Leute am 1. April zu vermieten
Roſental 1.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern und
Küche, zu vermieten gr. Ritterſtr. 26.
Eine Wohnung, Preis 100 Mk., zu ver

mieten und I. April zu beziehen Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Die Wohnung Halleſcheſtr. 32, be
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, iſt ſo
fort, ſpäteſtens zum 1. April d. J. zu vermieten.
Zu erfragen part. oder 2 Treppen.
Nnieraltenburg J iſt ein neu in Stand

geſetztes Logis, beſt. aus Stube, Kammer und
Küche, zu vermieten und ſofort beziehbar.

Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer, Küche mit
Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, zu ver
mieten und 1. April beziehbar

Oberaltenburg 12.
Frdl. Wohnung von 2 St., 2 K., Küche u.

Zubehör, zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen Damumſtraßze 7.

Eiue Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör, für einzelne Leute paſſend, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Weiſe Mauer 16 1 Tr.
T. Elage Dom S ſofort zu vermieten und

1. April zu beziehen.

9 Stube, Kammer, Küche und Zuohnung, behbr. ſür 1.6 Mark zum 1.
April nur an ruhige Leute zu vermteten

Uuntcralteuburg 61.
2 Wohnungen ſofort oder zum 1. April be

ziehbar. Brüning. Neumarkt 41.
Freundliche Wohnung, St., K, K., zu ver

mieten Schreiberſtraßze 3. l. Et.
Ein Logis ſür ein paar einzelne Leute zu

vermieten und ſoſort oder 1. April zu beziehe
Unteraltenburg 26

Eine Wohnung von 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche nebſt allem Zubehör, zu vermieten und
ſofort oder 1. April zu beziehen. (Wird auch
geteilt zu je 2 Stuben, 1 Küche und 2 Kam
mern vermfetet) Breiteſtraſze 13.

Jch ſuche zum 1. April d. J. Wohnung
in guter Lage.

an

e

Gottmananskausen, Bur.-Vorſt.

Eine Wohnung, veſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern und Küche iſt zu vermieten und
1. April beziehbar Weißzenfeiſerker. 3.

Kleine Wohnung zu vermieten u. J. April

beziehbar Nenmarkt 45.
Stube, Kammer und Küche für 90 Mark

1. April beziehbar Hirteuſtraßze 4.
Ein neundliches Logis zu vermieten. Zu

erfragen in der Exped d. Bl.

Halt E iſt eine kleine Wohnung
zu vermieten und 1. April zu beziehen.

Eine Wohnung. Stube, Kammer, Küche,
Bodenkammer nebſt allem Zubehör, zu vermieten.
Zu erfragen Saulſtraßze 4, im Laden.

z S 2Lindenſtraße 6
iſt eine herrſchaftliche Wohnun
weozugshalber ſofort zu verm
1904 zu beziehen.

g, 2. Etage,
ten und 1. April

Zu erfragen
Halleſcheſtraßze 10 L.

Steinſt aſze 6 ſind 2 Wohn ungen, je
Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
Preis 160 und 90 Mark) an ruhjge Leute zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

re Ritterſtr. 17
iſt die 1. Etage nebſt Manſarde, Front nach
dem Damme, jetzt zu vermieten u. I. April
beziehbar. Briedr Dietrich

Weiſe Mauer 22 iſt die

erste Niage
zum 1. Juli 1904 zu vermieten Kühnlenz.

Eine freundliche Parterre Wohnung, Stube,
Kammer und Küche, an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Clobigkauerſtrafze 17.
ine Wohnung per 1. April zu vermieten

Rofzmarkt 12.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, iſt wegzugshalber an
ruhige Leute zu vermieten Sand 1 a.

2 Wohnungen zu vermteten
Roſental 16.

Logis- Vermietung. Stube, Kammer und
Küche an ruhige Leute zu vermieten

Nenumarkt 11.

S

Eine freundliche Hofwohnung, Teichſtraſze
10 a, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
reichlichem Zubehör, iſt zu vermieten u. 1. April
1904 zu beziehen.

Lauchſtädterſtraſze I8 ſind Wohnungen
zu 210, 225 und 90 Mark zu vermteten und
ſofort oder 1. April zu beziehen. Näheres

Oelgrube 25.
einzelne Perſon zuKleine Wohnung für

vermieten Kurzeftr. 7.
Eine Wohnung zu vermieten. Zu erfragen

Sand Z.
Zwei Wohnungen beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, bezw. aus Stube,
Kammer und Küche, ſofort zu vermieten und
1. April beziehbar Breitelraßze Z.

Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
und Garten, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

I oder 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zu vermieten und 1. Januar oder
I. April zu beziehen Leipzigerſtr. 79.
Kleine Wohnung ſoſort oder ſpäter zu be
ziehen Leipzigerſtrafze 79.

Wohnung ſür 240 Mark zu vermieten und
1. April zu beziehen Oelgeube 25.

Gotthardtsstrasse 36
iſt die Parterre-Wohnung, als Geſchäftslokal,
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, 1 Kammer,
Küche, Bodenkammer nebſt allem Zubehör, zu
vermieten und event. ſofort zu beziehen.

Ebendaſelbſt iſt im Hintergebäude eine
Wohnung mit Ausſicht nach dem Garten, be
tehend aus 3 Stuben, 1 Kammer, Küche,
Bodenkammer nebſt allem Zubehör zu vermieten
und 1. April 1904 zu beziehen. Mietspreis
180 Mk. Zahnarzt Thörm er.

Freundl ches Logis an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Preis

40 Taler. Oelgrube I.Wohnung zu vermteten und 1. April zu be
ziehen. Preis 90 Mk. Windberg S.

Krantſtrafze A1 Parterre Wohnung ſofort
zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen
Näheres WMenſchauerſtr. 2 a.

Weißenfelſerſtrafze s iſt die
J J

l

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und am 1. April
1904 zu beziehen Fyliws. Lederfabrik.

Jn meinem Hauſe Clobigkauerſtr. 21
iſt die von Herrn Trüſchler bisher bewohnte
Wohnung ſofort zu vermieten und I. April
1904 zu beziehen.

R. Bergmanm, Markt 30.
Ein Logis, Stube mit 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermieten und I. April zu
beziehen Hüterſtraße 13.

Eine Wohnung, Preis 94 Mark, zu ver
mieten und ſofort oder 1. April zu beziehen

Mühlberg 3.
Eine Wohnnng, Stabe, Kämmer, Küche,

iſt zu vermieten und 1. April zu beziehen
Oberbreiteſtrafze 15.

2 Wohnungen ſind zu vermteten
Krautſtraßze I.

Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten. Zu be
ſichtigen zwiſchen 12-4 Uhr

Weiße Mauer 26.
e J 72 kleine Wohnungen

an ruhige Leute zu vermieten und eine ſofort
die andere 1. Januar 1904 zu beziehen

kl. Ritterſtraßze 17 I.
Kleines Logis an einzelne Leute zu ver

mieten und 1. April oder früher zu beziehen
Meuſchanerſtraßze D.

Markt S iſt eine Hofwohnung zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Burgſtraßze Al, I.
Zum 1. April freundliche Manſarden

wohnung für 150 Mark an ruhige kinderloſe
Leute oder einzelne Dame zu vermieten. Nach
frage erbeten zwiſchen 12 und 2 Uhr.
Frau Kantor Haupt Meuſchauerſtraße 4 a.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Preiteſtraßze 5.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

zu vermieten und 1. April u beziehen
groſze Sixtiſtraßze 2. 1 Tr.

Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermieten Brühl 17.

eLindenstrasse II
iſt die obere Etage, aus 9 Räumen mit Bade
zimmer beſtehend, mit Kellerungen u. Zubehör
(GasEinrichtung), u vermieten und 1. Jult
event. früher zu beziehen.

Don Nr. II
iſt eine Wohnung für 315 Mark und eine zu
160 Mark zu vermieten und 1. April zu be
ziehen. Nähe es im Laden.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermleten und 1. April

zu beziehen Neumarkt 38.
Neumarkt 75 ſind 2 Logis von je Stube,

Kammer, Küche, beziehbar 1. April 1904, zu
vermieten. Kaufmann Thomas
Wahnne g ſür zwei einzelne Damen in beſſ.Wohnung Hauſe 1. April 1904 geſucht.
2 Stuben, gr. Kammer und Küche nebſt Zu

Druck anh Ver

behör. Offerten unter P P an die Exped. d. Bl.

von Th. Rößaer in Merſebarg.

2 Logis zu vermteten und 1. April zu be

ziehen Roſental 2.
Breiteſtraßze 8

iſt per I. April 1904 eine Hofwohnung mit Aus
ſicht in den Garten für Mk. 160, ſofort bezieh
bar, zu vermieten. Näheres 1 Etage.

Stube und Küche zu vermieten u. I. April
oder früher zu beziehen Saalstrw. 14.

Hoſwohnung zum Preiſe von 100 Mk. an
einzelne Leute zu vermieten und 1. April d. J.
zu beziehen Brauvausstr. 4.

Ein Logis iſt zu vermieten. Zu erfragen
Gotthardtsſtr. 37, im Laden.

Fohannisstrasse I9 iſt eine
freundliche Wohnung für 150
Mark zu vermieten. Näheres bei
O. Günther un Preußzerſtr. Sa.
T Logis zu vermieten Preufßzerſtr. 14.

Zwei Wohnungen zu 20 und 25 Taler zu

vermieten Hüterſtr. 1.
W t offen, mit und ohneVeſſere Schlafſtelle Koſt Zu erfragen

Windberg 4, im Laden.
35135Möblierte Zimmer

u ud Wohnungen mit und ohne Penſion auch
jaunf Tage und Wochen Dammſtrafze 7.

Allen unſern Kunden, Verwandten und Be
kannten die Mitteilung, daß ich das von
meinem verſtorbenen Vater, dem Schuhmacher
meiſter Karl Faschlke, betriebene Geſchäft
übernehme und bitte gleichzeiiig, das meinem
Vater geſchenkte Verkrauen auch auf mich
übertragen zu wolleu und empfehle mich

hochachtungsvoll

Paul aS.



e S v Nationalliberale. e See Freisinnige Volkspartei.Wahlkarte

mit clen Abhilclungen der hervor

e v. e e e v en e e er ragencdsten Parteimiteliecder.Geh. O. -Reg.-R. andrat a. D. Dr. phii., Schrittst. Rittm. u. Leg. R.aD. Dr. j., G. L. -R. a. D. Professor a. D. Dr. j. Kons. -Präs. W. Geh. O. Reg B.
o i on e e 1828 et 10. Okt. 1854 geb, 20. Juni 1839 geb. 23. Dez. 1852 geb. 24. Dez 1838 geb. 23. Febr. 1848 geb. 24. Sept. 1836

Julius Kopsch E. Müller-Mein. Albert TraegerGraf Oriola Freiherr Heyl zu Wilh. Beumer Joh. Hieber J. Jul. LenzmannHosang Karl Sattler Herm. Paasche Prinz Schönaich- Eugen Richter Reinh. Schmidt Rich. Eickhoff Otto Hermes eGutsbesitzer Herresheim Dr.ph., Gen.-Sekr. Dr. ph. Gym. Prof. Fab. u. Grub. -Bes. Dr. phil., G. Reg. R. Dr. phil. G. Reg. -R. Carolath, Schriftsteller Justizrat Fabriſchesitzer Realgymn. Prof. Dir. d. Berl. Ak. Rektor in Berlin Dr. jur. Landg. R. Justizrat u. R.-A.ph., I P i 7geb. 27. Aug. 1854 Geh. Komm. Rat geb. 3. Aug. 1848 geb. 25. Juni 1862 geb. 28. Okt. 1840 geb. 26. Jan. 1850 geb. 24. Febr. 1851 r geb. 30. Juli 1838 geb. 8. Nov. 1843 geb. 14. Juni 1838 geb. 20. Okt. 1854 geb. 10. Sept. 1838 geb. 7. Jan. 1855 geb. 11. Aug. 1866 geb. 12. Juni 1830

10. Febr. 1843 eb. 24. April 1852geb. o er Verschiedene.
Herb. v. Bismarck Ad. Stöcker Baron de Schmid H. v. Gerlach Jens Jessen Heinr. Stauffer II Leonh. Hilpert Ulrich v. Oertzen
Staatsminist. a. D. Hofprediger a. D. Guts-u. Fabrikbes. Schriftsteller Chefredakteur Gutsbesitzer Landwirt Gutsbesitzer
geb. 28 Dez. 9 geb. 11. Dez. 1835 geb. 24. Sept. 1858 geb 2. Febr. 1866 geb. 5. Febr. 1854 geb. 8. Aug. 1863 geb. 30 April 1852 geb. 6. Dez 1840
bei Keiner Partei christl.-s02. Part. unabh. Lothr. national-sozial. Däne Bund d. Landw. Bauernbund freikonservativ

Centrum. t z Konservative.18 29

Franz Schädler Graf v. Hompesch
Domdekan Kgl. pr. Kammerherr

geb. 5. Dezbr. 1852 geb. 16. Sept. 1826

Gr. z. Limburg-Stirum Graf v. Kanitz
Wirkl. Geh. Rat Kgl. Pr. Kammerherr
geb. 6. Aug. 1835 geb. 17. April 1841

a
e

S d e e e 7 c enc e T c z e u S Ludwig v. Staudy v. Kröcher5 7 2 S e 5 2

Herm. Roeren Adolf Gröber
G. Justizrat Landgerichtsrat

geb. 29. März 1844 geb. II. Febr. 1854
Landschaftsdirektor Rittergutsbesitzer
geb. 27 Sept. 1834 gebe 23. Mai 1846

6

h

V. Massow v. NormannRittergutsbesitzer ittergutsbesitzer
geb, 26. Jan. 1844 geb. 25. Febr. 1844

Karl Bachem Graf v. BallestremDr. jur., Rechtsanw. W. G. -R., Majoratsh.
geb. 22. Sept. 1858 geb. 5. Sept. 1834

v. Bonin Meno Rettich
Rittergutsbesitzer Domänenrat
geb. 23. Dez. 1842 geb. 27. Sept. 1839

Frhr. v. Hertling Franz Hitze
Dr. phil., Professor Dr. theol. u. Profess.
geb. 31. Aug. 1843 geb. 16. März 1851

0
h

7

T v. Heydebrand u. d. Ernst Himburg
Lasa, Rittergutsbes. Dr. jur., Amtsger. R.
geb. 20. Febr. 1851 geb. 18. März 1851

Müäller- Fulda Peter Spahn
Rentier Reichsgerichtsratgeb. 6. OKtob. 1851 geb. 22. Mai 1846

Welfen. Antisemiten.Erklärungen

III r Soc u 49
A. v. Schele-Wunstortf Graf Bernstorff

Rittergutsbesitzer Landschaftsrat
geb. 5. Juli 1849 geb. 21. Jan. 1842

Lieb. v. Sonnenberg Emil Heinr. Gräfe
Schrittsteller Weinhändler

geb. 21. Aug. 1848 geb. 8. Jan. 1857

Elsasser. e l enun der Landwerte e n an ee An en l Ja Sarle

er Be e am xde a e I rer u t n v e re e7 5 e 7 i Jgeh t tat So Arts geb. 10. Febr. 1888 geb. 19. Oct. 1834I F V ar Pie immer gebem die mine Beee e e e Pvvinen oder Begierungseberrer an

I So n Zelateren irre denn rFau.

Max Jaunez Jaques Preiss 13 Os i. Länge 14 von Green 15 16 17 18 19 20 21 v. Wolszlegier Albert KorfantyHr. a eeihes an ttergutsbesitzer Redakteurgeb. 9. März 1873 geb. 9. Nov. 1859

fraktionsstärke d, hauptsächliehsten Parteien:

Antisemiten 11 Preis. Vereinigung 9
Deutsch- Konservat. 52 Preis Volkspartei 21
DeutscheReichspart. 19 Nationalliberale 50
Deutsehe Volkspart. G Polen 16Elsass-Lothringer 10 Sozialdemokraten 81

Zentrum 104

geb. 7. April 1849 geb. 20. April 1873
r

Freis. Vereinigung. e Sozialdemokraten. Deutscehe Volkspartei
Georg Gothein Herm. Pachnicke

ergrat Dr. phil., Schriftst. Richard Fischer Carl Legien Adolph v. Elm H. Molkenbuhr Ignaz Auer Arth. Stadthagen Konr. Haussmann Friedr. Payer
z 7 t Geschäftsführer Vs. d. Gewerksch. Geschäftsfüt Schriftstell Schriftstelle Schriftstelle Rechtsanwalt echtsanwageb. 15. Aug 1857 geb. 14. April 1857 geb. 16. Jan. 1844 geb. 22. Febr. 1840 geb. 7. März 1850 geb. 6. Jan. 1850 geb. 5. Okt. 1849 geb. 4. Febr. 1850 geb. 3. Apru 1855 geb. I Be so Se Sopt 1867 ger in Sept. 1861 geb. 19. April 1846 gebe 33 Mai 1657 geb. g. ehe i e R

Paul Singer August Bebel v. Vollmar Eduard Bernstein Wilhelm Blos Karl Frohme
Privatier Schriftsteller Schriftsteller Schriftsteller Schriftsteller Schriftsteller
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